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Donnerstag
27. Dezember 1928 Halle (Saale),

Republikaniſche Wertung
Miniſterbeleidigung Sottesläſterung

Es iſt eine komiſche Welt! Leute, die, als ſie noch in
ppoſition ſtanden, als ſie es ſich noch nicht träumen ließen, daß
eines Tages ſelbſt zur Macht gelangen würden, Schimpf-

nonaden größten Kalibers gegen die damals Regierenden los-
ßen, gerade dieſe Leute rufen jetzt nach Staatsanwalt und
ericht, wenn ihnen jemand etwas derb an den Wagen fährt.

zt iſt mit einem Male die „Staatsautorität“ ge
hrdet, und dieſe iſt plötzlich „tabu“ geworden, weil in der Ver
ſſung das Wörtlein ſteht: „Das Deutſche Reich iſt eine
publik“! Und zum „Schutze dieſer Republik“ hat man ſogar
ubeſonderes Geſetz fabriziert, man hat ein Stachel-
ahtgehege um das junge, etwas kümmerlich gedeihende
jumchen gezogen. Und über dieſem Drahtgehege iſt ein Schild
gebracht mit der goldenen Jnſchrift: „Freiheit“ und
Fleiches Recht für alle“!

Wehe dir aber, wenn du an dem Stacheldraht auch nur ein
in wenig zu rütteln wagſt dann ertönt ſofort der laute
uf: „Hilfe, Herr Staatsanwalt“!

Ein früherer Schriftleiter der „Halleſchen Zeitung“ hat
mal ein kräftig Wörtlein geredet und hat dabei des Stachel
ahtes, den jeder gute Deutſche vor dem Gehege ſeiner Zähne
tragen hat (bei vierbeinigen Geſchöpfen nennt man dies

aulkorb!), nicht gedacht. Gewiß, in der Erregung ſind ihm
ige „Apoſtrophierungen“ herausgerutſcht, die man aber

viel draſtiſcher früher in ſozialdemokratiſchen Zeitungen
heute noch tagtäglich in der kommuniſtiſchen

te ſſe zu leſen bekommt. Hiergegen Front zu machen, iſt
dings aus parteitaktiſchen Gründen nicht. empfehlenswert,

beide tragen ſie doch rote Kappen, die Sozialdemokratie
erdings mit ſchwarzrot-goldener Göſch.

Wenn aber ein ſo unverſchämter Deutſch nationaler
wagt, ſich dieſes Tones allerdings nicht ganz ſo grob
bedienen (es iſt weder das Wort „Bluthund“ gefallen, noch
irgend jemand mit dem „an die Wand ſtellen“ oder „an den
um hängen“ bedroht worden, wie man es täglich in kommu-
ſiſchen Kreiſen den „Arbeiterverrätern“ wünſcht), wenn alſo
Deutſchnationaler ſich erdreiſtet, auch mal ein Wörtlein zu

gen, ja dann, dann muß er eben eingelocht werden! Denn
e Parole heißt nach wie vor: „Der Feindſtehtrechts“!

Beſonders empfindlich gegen jeden etwas rauhen Wind iſt

preußiſche Staatsminiſterium, das allerdings
einer beſonders zugigen Ecke ſteht, an ſeiner Spitze Miniſter
ſident Braun. Die „Halleſche Zeitung“ darf ſich nicht
hmen, allein in Anklagezuſtand verſetzt worden zu ſein, dies
auch gerade in letzter Zeit noch andern rechtsgerichteten
ättern paſſiert, ſo der „Königsberger Allgemeinen Zeitung“,
m „Oſtpreußiſchen Tageblatt“ und ſogar dem doch wirklich
ht extremen Scherlblatt dem „Tag'“.

Dabei iſt zu bedenken, daß auch Herr Braun ſich nicht
mer ganz ſanft ausgedrückt hat. So hat er z. B. in einer
de in Königsberg geſagt wir zitieren die Ausführungen

Verteidigers im Königsberger Prozeß „Die Beamten
en in alter Knechtſeligkeit zu dem Beamtentum des alten
vnarchiſtiſchen Staates zurückgekehrt. Dieſe Kerle müßten
tgejagt werden Und in Hamburg bezeichnete er öffentlich
e Ausführungen des damaligen Reichsverkehrsminiſters Koch

z„läppiſch und dumm“!
Verzeihung, Herr Miniſterpräſident! ſind das etwa
ine „Verbalinjurien“? Und dient es der Staatsautorität,
un ein preußiſcher Miniſterpräſident die höchſte Stelle in
eußen, die ja laut Urteil beſonders geſchützt werden muß
en Reichsminiſter derart „apoſtrophiert“? Gefährdet nicht
erhaupt der offene Konflikt zwiſchen Preußen und dem Reich

„Staatsautorität“ in ſchwerſtem Maße? Dieſe Fragen
llen, heißt ſie bejahen!
Der frühere politiſche Schriftleiter der „Halleſchen Zeitung
rde wegen Beleidigung des preußiſchen Staatsminiſteriums

2 Monaten Gefängnis verurteilt. Wegen eines anderen
ttikels erhielt der frühere Sportredakteur desſelben Blattes

nfalls eine Gefängnisſtrafe von 2 Monaten!
n ſich aber ſozialdemokratiſche und kommuniſtiſche Blätter
groben Beleidigungen hochſtehender Perſonen ergehen,

un kräht kein Hahn danach (hier iſt ja wohl auch die „Repu-
aniſche Beſchwerdeſtelle“ nicht zuſtändig)! Noch heute darf

jan Noske ungeſtraft „Bluthund“ nennen. Man denke an
e ſchmachvollen Anwürfe, die man gegen Hindenburg ge-
htet hat!

Ja, und wenn der liebe Gott beleidigt wird, das, mein
ieber, iſt doch etwas ganz anderes! Was iſt Gott gegen einen
taliſtiſchen Miniſter? Da wird er doch ganz klein! Heute
jeder Miniſter ſein eigener Herrgott! Und ſo iſt es denn
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Das Recht auf Räumung
Streſemann belont juriſtiſche, politiſche und morgsliſche Argumente

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 27. Dezember.

Wie das „Berliner Tageblatt“ berichtet, gewährte Dr. Streſe
mann dem Korreſpondenten der „Baltimore Sun“ eine Unter
redung, in der er ihm den Standpunkt der deutſchen Regierung über
die Ausführungen des britiſchen Außenminiſters im Unterhaus und
des Lordkanzlers im Oberhaus über die Rheinlandräumung klar
legte. Dr. Streſemann erklärte u. a., daß man bei einer ſo
lebenswichtigen Frage die Tatſache, daß der Verſailler Ver
trag der deutſchen Regierung nach ihrer Ueberzeugung einen be
gründeten Rechtsanſpruch auf Räumung gebe, nicht einfach in den
Hintergrund treten laſſen könne. Es handele ſich dabei nicht um
juriſtiſche Dedukationen, ſondern um die vernünftige loyale Aus-
legung einer kurzen, aber äußerſt wichtigen Beſtimmung des Ver
ſailler Vertrages. Wenn auch die britiſche Auffaſſung ſich in der
Auslegung des Artikels 431 auf einen anderen Artikel des Verſailler
Vertrages, nämlich 429, ſtütze, ſo ſei es doch unmöglich, dabei
ſoweit zu gehen, daß man die vorzeitige Räumung des Rheinlandes

von der effektiven Abtragung thängig mache. Es ſei überhaupt intereſſant, daß die britiſche Regie
rung nicht immer die gleiche Anſicht wie jetzt vertreten habe.

Um die Richtigkeit der dfutſchen Auffaſſung, daß auch hinſichtlich
der Reparationen die Vod ausſetzung des Artikels 431 bereits jetzt

erfüllt ſei, zu beweiſen, wies Dr. Streſemann auf die durch den
Dawesplan geſchaffenen effektiven Pfänder hin, zu deren Be-
ſtellung Deutſchland nach dem Verſailler Vertrag nicht verpflichtet
ſei. Die deutſche Auffaſſung liege außerdem in der gemeinſamen
Erklärung von Wilſen, Clemenceau und Lloyd Georges, in der es
heiße, daß, wenn Deutſchland vor 1935 Beweiſe ſeines guten
Willens und ausreichende Garantien für die Erfüllung ſeiner Ver-
tragsverpflichtungen gegeben habe, die beteiligten alliierten und
aſſoziierten Mächte bereit ſein würden, eine Vereinbarung über
die frühere Beendigung der Beſetzungsperiode zu treffen. Dr.
Streſemann ſtellte ſodann die Frage, ob man etwa beſtreiten wolle,
daß Deutſchlaud Beweiſe ſeines guten Willens und ausreichende
Garantien im Sinne dieſer Erklärung gegeben habe. „Nach alledem“,
ſo erklärte Streſemann, „halte ich mich für berechtigt, zu erwarten,
daß unſere juriſtiſchen Argumente auf die Dauer nicht ohne
Wirkung bleiben und daß ſie zuſammen mit den nicht weniger
ſtarken politiſchen und moraliſchen Argumenten dazu
ühren werden, die Seſetzung deutſchen Gebietes, dieſes letzteder deutſchen Reparationsſchuld ab führ

militäriſche Ueberblegzbſel aung dem Krieg endlich zu be
ſeitigen.

n

Aeberraſchende Rückkehr Hoovers nach Waſhington

Telegraphiſche Meldung.)
New York, 27. Dezember.

Amerikas künftiger Präſident Hoover beendigte am 28. De-
zember in Rio de Janeiro ſeine SüdamerikaReiſe. Nachdem er in
Begleitung des braſilianiſchen Präſidenten ein Pferderennen beſucht
hatte, wurde er ſpäter mit großem Gefolge bis an Vord des Schlacht
ſchiffes „Utha“ begleitet, das abends die Anker lichtete. Zum Ab
ſchied veranſtaltete die Stadt ein großes Feuerwer k. Elf Kriegs
ſchiffe ſchoſſen den Ehrenſalut.

Präſident Hoover hat damit ſeine Reiſeroute plötzlich geändert.
Präſident Coolidge iſt von dem bevorſtehenden Eintreffen Hoovers
unterrichtet worden. Die Tatſache überraſcht um ſo mehr, als
es in Amerika nach alter Ueberlieferung üblich war, daß der neue
Präſident die Hauptſtadt nicht aufſuchte, bevor die Amtszeit ſeines
Vorgängers endgültig abgelaufen war.

Die Entſcheidung des neuen amerikaniſchen Präſidenten Hoover,

von Rio de Janeiro nach Waſhington zurückzukehren, anſtatt, wie
urſprünglich geplant, in Florida Halt zu machen, wird ſeinem Wunſche
zugeſchrieben, bei der Wahl der beiden amerikaniſchen Sachverſtändi
gen für die bevorſtehende Konferenz mitzuwirken. Wenn auch
die Sachverſtändigen wahrſcheinlich ihre Arbeit noch unter der Amts
zeit des Präſidenten Coolidge weiterführen werden, ſo nimmt man
doch an, daß dieſe Arbeiten über den 4. März hinaus andauern wer
den. Wie man in Waſhington beſonders unterſtreicht, hat ſich Hoover
ſtets über die Reparationsfrage auf dem Laufenden gehalten, nachdem

er als Sekretär in das Handelsdepartement nach Waſhington ge
kommen war.

Nach einer Meldung des „Newyork Herald“ wird Parker
Gilbert in wenigen Tagen nach Waſhington kommen und dann,
wie bei früheren Gelegenheiten, den zukünftigen Staatspräſidenten
mit ſeinen Beobachtungen bekannt machen.

Jnoffizielle Beobachter als Ratgeber
Telegraphiſche Meldung.)

New Dork, 27. Dezember.
Der engliſche Botſchafter überreichte am Montag im Staats

departement die Einladung der europäiſchen Regierungen zur
Teilnahme an den Reparationsbeſprechungen. Amtlich wird dazu

erklärt, daß Kellogg nach einer Beſprechung mit Coolidge die
Entſendung inoffizieller Beobachter geſtatten wird.

Nach einer amtlichen Erklärung des amerikaniſchen Staals
departements iſt der en jliſche Botſchafter in Waſhington dahin unter
richtet worden, daß die Auswahl und Ernennung der ameri-
kaniſchen Sachverſtändigen durch die ſechs Mächte erfolgen müſſe.
Die Aufgabe der amerükaniſchen Sachverſtändigen wird lediglich darin
beſtehen, dem Sachverſtändigenausſchuß Ratſchläge zu erteilen.
Sie werden keine mit allen Vollmachten verſehene Mitglieder des
Ausſchuſſes ſein und vertreten nicht die amerikaniſche Regierung.

London, 27. Dezember.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“
ſchreibt zur Ernennung der amerikaniſchen Sachverſtändigen, daß im
Vordergrund die Ngmen von Owen Young und Charles
Hughes ſowie Genzral Dawes ſtänden. Gegen letzteren ſpreche
aber, daß er in ſeiner Figenſchaft als Vizepräſident als amerikaniſcher
Vertreter nicht beſonders geeignet ſei. Daneben werde auch der
frühere amerikaniſche Beobachter in der Reparatioenskommiſſion,
Bowden, genannt. Präſident Coolidge vertrete den Standpunkt,
daß die Aufgabe des neuen Reparationsausſchuſſes nur in der vollen
Durchführung der in Genf aufgeſtellten Formel für eine „vollſtändige
und endgültige“ Repcrationsregelung liegen könne. Weiterhin ſoll
er erklärt haben, daß die Ablehnung der amerikaniſchen Regie-
rung, die amerikaniſchen Sachverſtändigen für den Ausſchuß zu er-
nennen, als ein Hinweis dafür angeſehen werden könne, daß Amerika
jede Hineinziehung der Kriegsſchuldenfrage mit aller Entſchieden-
heit ablehnt.

Die Sachverſtändigen noch nicht benannt

Telegraphiſche Meldung)
Paris, 27. Dezember.

Die fünf Mächte, die zuſammen mit Deutſchland das Genſer
Abkommen vom 16. September unterzeichneten, haben bis jetzt ihre
beiden Vertreter im Sachverſtändigenausſchuß noch nicht vorge-
ſchlagen. Die Reparationskommiſſion war daher auch noch nicht in
der Lage, die Ernennung der Sachverſtändigen der fünf Gläubiger-
mächte vorzunehmen. Der „Temps“ will wiſſen, daß jeder Abord-
nung im Sachverſtändigenausſchuß noch zwei Hilfsdelegierte
angehören werden, die aber nicht von der Reparationskommiſſion,
ſondern von den Sachverſtändigen ſelbſt ernannt werden.

auch gar nicht verwunderlich, wenn eine Gottesläſterung
nur mit Geldſtrafe geahndet wird.

Dieſe Herren leugnen Gott, ſie verneinen ſeine Exiſtenz
und läſtern ihn dennoch! Wie kann man aber etwas angreifen,
was gar nicht vorhanden iſt? Und da ſchlagen die „Roten“
Lärm über Klaſſenjuſtiz zu ihren Ungunſten! Man
merkt die Abſicht, die Aufmerkſamkeit ablenken und die Oeffent

lichkeit täuſchen zu wollen. Sie verlangen Schimpffreiheit für
ſich und den Maulkorb für die anderen.

Wer wundert ſich dann heute noch darüber, daß ſo über-
aus weite Kreiſe dieſe Freiheit in der Republik ablehnen
Daß ſie ſich zurückſehnen zu den Zeiten, in denen der „Alte
Fritz“ die Zügel der Regierung in der Hand hielt und man
ſagen konnte: „Jeder Preuße iſt vor dem Geſetz gleich!“ M. W.

Amerika und die Reparationsfrage



Der Reichskanzler zur Reparationsregelung
Eine politiſche Weihnachtsbotſchaft an ſeine Genoſſen

Telegraphiſche MNeldung,)

Berlin, 27. Dezember.

Der „Sozialdemokrafiſche Preſſedienſt“ veröffentlicht unter der
Ueberſchrift „Das Jahr 1929“ folgenden Artikel des Reichskanzlers
Hermann Müller:

„Das Jahr 1929 wird mit der Einleitung wichtiger internatio-
naler Verhandlungen beginnen. Auf Grund der am 16. September
in Genf getroffenen Vereinbarung ſollen unabhängige Sach
verſtändige die Endlöſung für die deutſche Reparationslaſt fin
den, was nur nach eingehender Prüfung der finanziellen
Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands möglich iſt, wenn dieſe
Laſten wirklich getragen werden ſollen. Auf die Bedeutung dieſer
Verhandlungen brauche ich im einzelnen nicht einzugehen. Jch habe
das erſt am 12. Dezember in einer öffentlichen Rede beim „Verein
Berliner Preſſe“ getan, in der ich gleichzeitig betonte, daß Deutſch
land auf die endgültige Befreiuung der beſetzten Ge
biete ein Recht habe. Mir iſt gelegentlich der Vorwurf gemacht wor
den, daß dieſe Rede, die ich als Reichskanzler gehalten habe, keine
ſozialdemokratiſche Rede geweſen ſei. Die franzöſiſche bür
gerliche Preſſe hat dagegen gleichzeitig behauptet, daß das nicht die
Rede eines deutſchen Staatsmannes, ſondern eines Partei
mannes geweſen wäre. Der Reichskanzler, der die Aufgabe hat,
die auf dem Boden der republikaniſchen Verfaſſung ſtehenden
Parteien

zu gemeinſamer Jrbeit

zuſammenzufaſſen, damit das parlamentec iſche Syſtem durchgeführt
werden kann, wird nicht immer Reden halters können, die jeder Partei
gefallen, die in der Regierung vertreten iſſ. Von der Rede, die ich
am 12. Dezember gehalten habe, darf ich aber ſagen, daß ſie ebenſo
gut von je dem ſozialdemokratiſchen Parteiführer gehalten werden

konnte.

In der Forderung der Räumung der beſſtzten Gebiete, und zwar
im Intereſſe der dauernden Befriedung Europas, in der Betonung
des kerndeutſchen Charakters der Saarbevölkerung, in der An
erkennung des Selbſtbeſtimmungsrechts auch für die deutſchen
Stämme im Reich und in Oeſterreich iſt ſich die deutſche Sozial
demokratie mit dem geſamten deutſchen Volke ein ig. Die Behand
lung der Deutſchen als Gleichberechtigte gehärt auch zu den Siche-
rungen, die für einen Dauerfrieden notwendig ſind. Für einen Dauer-
frieden iſt es aber auch notwendig, daß, wie Briand ſagt, endlich alle
Reſte aus der Kriegszeit liquidiert werden. Dazu gehört avch,
daß endlich feſtgeſetzt wird, was Deutſchland zu zahlen hat. Der
frühere franzöſiſche Finanzminiſter Klotz, der den Vertrag von
Verſailles mit unterſchrieb und augenblicklich in Unterſuchungshaft
ſitzt, ſagte einſt: „Die Boches werden alles z ahlen.“ Jeder nüchtern
denkende Wirtſchoftler hat inzwiſchen eingeſenen, daß kein Land alle
Kriegslaſten allen übernehmen kann. Jmmer mehr hat ſich der von
Norman Angel gzeprägte Satz als richtig hrrausgeſtellt: „Der Krieg
iſt eine falſche Rechnung. Jn Deutſchla:w folgte auf Krieg und
Blockade die Zeit der Jnflation. In ihr urden große Vermögen
vernichtet. Der deutſche Mittelſtand wurde zum großen Teil
enteignet, die Sparguthaben der Arbeiter, ngeſtellten und Beamten
ſchmolgen dahin. Gewiß hat ſich

die deutſche Wirtſchaft ſeit 1924 D. erholt.

Das geſchah durch den Fleiß und die Intelligenz der deutſchen Arbeiter
und Angeſtellten, aber auch mit Hilfe im Ausland geborgter Kredite.

Wenn die Sachverſtändigen die gegenwärtige Lage der deutſchen
Wirtſchaft feſtſtellen wollen, müſſen ſie eine er nſthafte
Prüfung vornehmen, um zu erkennen, was aus eigener Kraft ge
leiſtet werden kann. An dieſer Unterſuchung haben alle Teile des
deutſchen Volkes das größte Jntereſſe. Die Löfung muß ſo erfolgen,
daß die deutſche Währung geſichert und eine neue Jnflation unter
allen Umſtänden ausgeſchloſſen bleibt. Durch letztere würden
die deutſchen Lohn und Gehaltsempfänger w ederum am ſchwerſten

„Mignon“
Oper von Ambroiſe Thomas.

Stadttheater.

Dieſe Weihnachtsgabe der Opernleitung hat gweifelsohne das
gebracht, was beſtenfalls damit erreicht werden konnte: ein dicht be
ſetztes Haus und den Bombenapplaus eines begeiſterungsfähigen,
immer dankbaren Feſttagspublikums.

Trotzdem oder gerade deshalb iſt es zu bedauern, daß
man dieſen Griff in die verſtaubteſte Ecke der OpernVorratskammer
tat und ein Stück hervorholte, das zur Hehung des Publikum-
geſchmackes herzlich wenig beiträgt. Schon die durch die Herren
Carrs und Barbier mit ſacharinſüßer Sentimentalität und pſyhcho
logiſcher Unwahrſcheinlichkeit verkitſchte Goetheſche Romanhandlung
iſt alles andere als erbaulich, wäre aber wie in manch anderer
romaniſcher Oper noch zu ertragen, Senn die Muſik wenigſtens
einen verſöhnenden Ausgleich böte. Aber dieſe Muſik, mit der auf
die Nerven fallenden, faſt jede lyriſche Epiſode verſeuchenden Rühr
ſeligkeit ihrer Melodik und dem Fehlen jeder überzeugenden
dramatiſchen Ausdruckskraft kann uns jetzt faſt überhaupt nichts
mehr ſagen (obwohl ſie erſt etwa 60 Jahre alt iſt!) und redet die
unperſönlichſte Tonſprache, die man ſich denken kann. Man findet
nur ein buntes Stilgemiſch allmöglicher Operngattungen und ſucht
vergebens nach der eigenen, perſönlichen Note des Komponiſten.
Was nützen da einige mit echt franzöſiſcher Delikateſſe hingeworfene,
ſchwungvolle Nummern Sie ſind Oaſen in einer öden Wüſtenei

Schon genug Grund dafür alſo, daß wir „Mignon“, die jetzt
ſchon ein verhutzeltes, altes Weiblein geworden iſt, nicht begeiſtert
in die Arme ſchließen.

Die Bedenken gegen die Ausgrabung dieſes Werkes müſſen
ſich aber noch ſteigern, wenn ſich zeigt, daß unſere Bühne augen
blicklich garnicht über die Kräfte verfügt, um dieſer Oper wenigſtens
zu einer achtbaren Aufführung zu verhelfen. So kam es zunächſt
zu einer Fehlbeſetzung der Titelpartie, die Alberta Gorter
darſtelleriſch garnicht liegt und der ſie auch ſtimmlich, namentlich in
der Höhe, nicht gewachſen war. Marian Majcen als Wilhelm
Meiſter hatte mit dem Dialekt zu kämpfen, blieb im Spiel reichlich
konventionell und ließ auch geſanglich zum Teil die nötige freie
Stimmentfaltung vermiſſen. Die ſchwierige Koloraturpartie hatte
man der wieder geneſenen Lillian Ellerbuſch übertvragen,
die, reizend in der Erſcheinung und voller Koketterie im Spiel, ſich
ſtimmlich noch nicht voll erholt zu haben ſcheint. Die überaus zarte,
nicht veigloſe Stimme weiſt noch die gleiche, leichte Verſchleierung

wie gu Beginn der Saiſon auf, auch ließ ihre große Szene am Ende

getroffen werden. Wenn es im Jahre 1929 gelingen ſollte, in den
noch ſtrittigen Fragen für die Völker Europas die Löſung zu finden,
ſo würde ſich das deutſche Volk nach Wiedergewinnung ſeiner poli
tiſchen Freiheit mit ganzer Kraft für den Wiederaufbau im Jnnern
und für den Frieden nach außen einſetzen können. Möge in dieſem
Sinne das Jahr 1929 glückbringend ſeinl“

x

Die Ausführungen Müllers enthalten nicht gerade Neues, ſind
aber doch inſofern intereſſant, als ſie zeigen, wozu ein ſozial-
demokratiſcher Kanzler des Deutſchen Reiches veranlaßt wird. Es
iſt nicht bekannt, inwieweit Reichskanzler Müller von ſeiten ſeiner
Partei Vorwürfe wegen ſeiner Rede beim Bankett des Vereins
Berliner Preſſe gemacht worden ſind, ſie müſſen jedoch heftig
genug geweſen ſein, daß der Reichskanzler ſich zu dieſem Schritt
entſchloſſen hat, in aller Oeffentlichkeit ſeinen Genoſſen eine zurück
weiſende Antwort zu erteilen, um ſie dabei über die Pflichten eines vermindert habe.

Generalſtagatsanwalt
Her Attentäter geiſteskrank? Hansſuchungen im Elſaß

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 27. Dezember.

Wie die behandelnden Aerzte am Montag vormittag mitteilten,
hat ſich der Zuſtand Fachots weiter gebeſſert, ſo daß Hoffnung beſteht,
ihn zu retten. Nach dem Aerztebericht vom Mittwoch vormittag macht
die Beſſerung im Geſundheitszuſtand des Staatsanwalts Fachot
weitere Fortſchritte. Fachot befindet ſich nunmehr außer Gefahr.

Jn. der Unterſuchung gegen den Attentäter ſcheint eine neue
Wendung einzutreten. Dem Unterſuchungsrichter ſind aus dem
Elſaß ſehr genaue Angaben zugegangen, die eine Unterſuchung des
Täters auf ſeinen Geiſte szuſtand erforderlich machen werden,
da ſtarke Anzeichen einer erblichen Belaſtung vorliegen ſollen.
Die Unterſuchungspolizei, die mit der Unterſuchung des Anſchlages
gegen den Generalſtaatsanwalt Fachot betraut iſt, hat bei der Fran
des Angeklagten erneute Hausſuchungen vorgenommen. Briefe an
die Frau und den Schwiegervater des Täters wurden gefunden, der
darin ſeine Abfahrt nach Madagaskar ankündigt, die ſich jedoch infolge
der Verzögerung des Dampfers um acht Tage verſchoben habe.

Das Schwurgericht von Paris, das über den Revolveranſchlag
auf den Generalſtaatsanwalt Fachot abzuurteilen haben wird, hat
den Präſidenten Warrain gebeten, Fachot ſeine beſten Wünſche

zur ſchnellen Geſundung zu übermitteln. Jm Elſaß und in
Lothringen wurden alle Gerichtsbehörden damit beauftragt, feſt
zuſtellen, ob der Täter Mithelfer gehabt hat oder nicht. Haus
ſuchungen bei den Autonomiſten und der von Haegh kon-
trollierten Preſſe wurden durchgeführt. Nach dem Attentat hatte
Benoit ſeinen Eltern von ſeinem Verbrechen berichtet und ſie um
Verzeihung gebeten. Er bezeichnete ſich als ein Werkzeug der
göttlichen Vorſehung. Jn einem Blatte Haegys erklärt ein
ungenannter Artikelſchreiber, daß man die Verantwortung für das
Verbrechen auf die Tatſache zurückführen müſſe, daß die Colmarer
Verurteilten nicht an der Amneſtie beteiligt worden ſeien.

Wie das „Journal des Debats“ wiſſen will, hat man nach Be
ſprechungen, die zwiſchen den franzöſiſchen intereſſierten Behörden
ſtattfanden, beſchloſſen, den Kaſſationshof zu erſuchen, den Prozeß
des Autonomiſten Roos, der in der kommenden Sitzungsperiode

des 2. Aktes noch manche Feinheit und Klarheit in den Koloraturen
vermiſſen. Genauere Beurteilung wird erſt nach weiteren Leiſtungen
möglich ſein. Carl Momberg ſchuf einen im Spiel und Ge
ſang würdigen Lothario, während Walther Kathammer für
den Humor (aber bitte nicht allzu poſſenhaft übertrieben ſorgte.
Alle übrigen fügten ſich nach Hräften dem Ganzen ein. Die Spiel
leitung Heinrich Kreutz' war im allgemeinen befriedigend.
Nur ſollte er darauf verzichten, ſo reigzvoll es ausſieht die
Philine ſich im hauchdünnen Kombination zeigen zu laſſen. Erſtens
iſt ein derartiges Deſſou mit der damaligen Tracht (1790!) nicht
veveinbar, und dann überlaſſe er derartige pikante Dinge ruhig der
modernen Operette und Revue. Hanns Roeſſert ſaß am Pult und
hatte das Ganze mit Umſicht in der Hand. Noch ein Schuß Verve
mehr hätte ſtellenweiſe nichts geſchadet. Chor und Orcheſter leiſteten
tüchtige Mitarbeit.

Wir ſind überzeugt, daß die Aufführung einer guten,
deutſchen Spieloper oder wenn es Ausland ſein ſollte einer
populären VerdiOper den gleichen Zweck (ſ. o.!) erfüllt hätte und
vor allem für die wahren Muſikfreunde ein beſſeres Feſt
geſchenk geweſen wäre als „Mignon“.

Dr. Alfred PFast.

Das Deſſauer Friedrichtheater wird Stiftungstheater. Die neue
Theatervorlage iſt dem Landtag zugegangen. Aus dem Wortlaut
geht hervor, daß das Herzoghaus für ſein Entgegenkommen die
Bedingung geſtellt hat, daß das Theater mit bisherigem Kunſtwert
für alle Zeiten vom Staat und der Stadt Deſſau aufrecht erhalten
werde. Das Anhaltiſche Miniſterium teilt dieſe Anſicht. Ferner
wird die Verwaltungsgemeinſchaft zwiſchen Staat, Stadt und
Stiftung wieder aufgehoben und wie früher wird das Theater nur
von der Stiftung und ihrem Kuratorium verwaltet werden. Ebenſo
iſt der Gedanke der Sozialdemokraten endgültig fallen gelaſſen
worden, die Stiftungsforſten dem Staate zu übereignen. Damit
bleibt das Theater alſo ein reines Stiftungstheater. Die Sicherung
als Stiftungstheater iſt darum wichtig, weil bei einem evtl. Auf
gehen Anhalts in einen anderen Staat das Stiftungsvermögen
dem Theater erhalten bleibt.

Das Meininger Landestheater beklagt ſich. Jm Thüringer
Landtag wurde ein ſchriftlicher Proteſt Meiningens gegen die Ab-
baupläne des Thüringiſchen Volksbildungsminiſteriums verleſen, in
welchem dieſe als „eklatanter Rechtsbruch und Verſtoß gegen Treu
und Glauben“ bezeichnet werden. Mit den Kräften der Meininger
Bühne werde ein offenſichtlicher Raubbau getrieben, dagegen die
Weimarer Bühnen auf Koſten aller anderen Thüringer Theater
einſeitig bevorzugt.

Reichskanglers zu belehren. Man kann dieſe Haltung Müllers
Quertreibereien ſeiner Parteigenoſſen gegenüber, denen
nationaler Ton in der Rede eines ihrer Führer Entſetzen bereit
nur mit Genugtuung begrüßen.

Poincaré und Briand antworten nicht
Telegraphiſche Meldung)Parts, Z7. Dezember. Die

In frangöfſtſchen politiſchen Kretſen verſichert man, daß wo Das W
Poincaré noch Briand auf die Erklärungen des deutſchen Reich ſchen. Abe
kanzlers in der Reparations und in der Anſchlußfrage antwort icht verweh
werden, da ein ſolcher Austauſch von Erklärungen geeignet ſei, e Weihnachtsfe
Mißverſtändniſſe hervorzurufen als ſie zu beſeitigen. Weg Aeußerlie
der Erklärung des deutſchen Reichskanzlers über die Nachprüfu nd ausgeſch
der deutſchen Zahlungsfähigkeit bringt man in ſehr gut unterrichten Leiſe ve
politiſchen Kreiſen zum Ausdruck, daß die franzöſiſchen Sachverſtäechern lieg
digen ſich kategoriſch der Reviſion des Dawes Planes wider ſetzeyiſchen gra
werden, da ſeit Anwendung des Planes nichts eingetreten ſei, vonne den
die Annahme zulaſſen würde, daß die deutſche Zahlungsfähigkeit ſTird, daß di
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vor dem Schwurgericht vom Oberrhein zur Verhandlung komm
wird, vor ein anderes Schwurgericht als das von Colmar zu bringe
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tadt!“

Gründliche Anterſuchung
Telegraphiſche Meldung,)

Paris, M. Dezember.
Jm Juſtiggebäude in Straßburg fand eine Beſprechung ſta

die ſich mit dem Anſchlag auf Fachot beſchäftigte. Der gegenwärtig Die We
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Generalſtaatsanwalt von Colmar, der vorher mit Poincaré m
Barthou in Paris eingehende Beſprechungen hatte, teilte am Schlr
der Beratungen mit, daß die franzöſiſche Regierung eine möglit
gründliche Unterſuchung der Angelegenheit wünſche. Es ſei m
wendig, eine einheitliche Durchführung der Unterſuchung in Par
und im Elſaß zu ſichern. Jn Autonomiſtenkreiſen in Straßbu
werden weitere Hausſuchung en vorgenommen, u. a. beg
ſich die Polizei zu dem Redakteur der Straßburger Wochenſch
„Der Volkswille, Junker, und zu dem Sekretär der kommu
ſtiſchen Partei, Valliſer, ohne jedoch bei ihnen irgendwels
Material zu finden. Der Deputierte Brogly erklärte der Poli
daß er möglicherweiſe einmal dem Täter eine Eintrittskarte zu
Beſuche der Kammer gegeben habe, ohne ihn jedoch ſelbſt zu kenne
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Sie kaufen beim fachmann unter Sarant

Die Er

„Es iſt was los! nisetreten, nr
Nevue im Walhalla Theater froſt. Jn

„Es iſt was los!“ höchſt anſpruchsvoll die Viſitenkarte die egen. Er
Max Peltini-Revue! Frage: Jſt wirklich „was los Nu fngland
im „Lokaltermin“, einem der 85 Bilder, die jetzt über die Büh eſtdeutſchl
des Walhalla Theaters gehen, wird uns Antwort. Froſtperiode

Hier iſt was los! Denn, Herr Staatsanwalt, „unſere“ Rerij Ausſicht
hat Rhythmus, ſie hat Humor, hat Farbe, und ſie gibt
mehr: Lieder hört man, die mittrellern machen. R. Gilbert
Muſik, ſchmiſſig und froh, ſchweißt die Dutzende Mitwirkend g. Woe
zur Einheit. Der Tanz ſtrebt über Grenzen üblicher Revupfeſten war
Kunſt hinaus. Und die Schönheit? über die läßt ſich bekannilggeſucht. D

ſtreiten tiertage ſoZu Beginn aber war ein Modeſalon. In ihm (ſelbſtverſtätgn heutiger
lich ein „Jüngling aus Wachs“, ferner Lotte, die Verkäuferin, uſfarteten di
ſchließlich „der Chef“, welcher ſich als Böſewicht entpuppt, woraufſſeh lange
die Revue eine kriminelle Wendung nahm; denn die Wachspuppe nd derglei
ein Detektivl Doch keine Angſt: H. Zerlett, der Verfaſſcfarkte für
wirds ſchon machen, und zwar ſo, daß es wohl viel SpannunfFfenn es wu
an deren Löſung ein verehrliches Publikum gar miträtſeln darf, abple andere

kein Schauerdrama gibt. emäß auchWer ſollte es einer netten kleinen Verkäuferin, der ein, auieler Hau
noch verbrecheriſcher Chef Ueberſtunden zudiktiert, verargen, wenpflale wird

ſie einſchläft, träumt vor allem, wenn ſie, träumend, Die
wunderhübſche Dinge ſieht um „Jhn“! Bilder ſinds, die müus. Die
nur im Traum erblickt: Gefühle (wie die Liebe ſie erſtehen läßerkündung
natürlich), die „Männer von morgen“ (Es wird unbedingt Zeiſus Anlaß
daß wir uns ändern!l), das Urteil des Paris ſogar. Und meinit der S
kann man gewiß nicht verlangen. JanuarDie Darſteller „Wer zählt die Völker, nennt die Namen Ppebäude, M
Jedenfalls Max Peltini hat mit einem einzigen Fußſchlenk heit zur Ei
mehr lachende Reſonang als andere mit großen Rollen, unlatz 2, Zin
Lo Ethoff kann ſingen. Wenn Lotte Menas eine entzüden Kaffee
Soubreite iſt, ſo tanzt die Marheineke (faſt nur ein Bünde Jeden Mittt
Nerven!) geradezu fabelhaft mit Direktor Tſchetſcharke, ihre Stimmung
Partner. Als Grotesktänzer, ganz nebenher, brillieren Duvell un
Mells. Und dann die Peltini-Girls, 20 an der Zahl oder meht
das tanzt, ſchön gewachſen, luſtig und höchſt exakt durch ſämtlich
Bilder!

Bliebe das Tempo, bliebe dies und jenes allzu Derbe, aus
weniger kräftiger aufgetragen, „uns in der Provinz noch verſtänd
lich und bliebe endlich vielleicht noch das Weihnachtsfeſtl De 4
warum Schatten ſuchen, wo ſoviel Glanz uns blendet T

i



nicht

Die letzten Tage im alten Jahr
zember.

daß we Das Weihnachtsfeſt iſt vorüber, die Kerzen ſind er
chen Reich iſchen. Aber es iſt etwas zurückgeblieben von jener Stimmung, die
e antwortſicht verwehen kann und uns voll Freude ſchon an das nächſte
net ſei, eWeihnachtsfeſt denken läßt. Wohl dem, für den ſich das Feſt nicht
igen. Weg Aeußerlichkeiten erſchöpft hat! Es will innerlich gewürdigt
Nachprüfu nd ausgeſchöpft ſein.
nterrichten Leiſe verklingen die letzten Tage des Jahres. Auf den
Sachve ächern liegt Schnee. Kalte Winterſonne ſcheint manchmal müde
der ſetzewiſchen grauem Gewölk hervor, und doch wiſſen wir, daß dieſelbe
ten ſei, ufonne den warmen Frühling und den blühenden Sommer bringen
fähigkeit ſPird, daß dieſes ſterbende Jahr einem nennen Lebensjahr Platz

ucht. Das iſt ſo natürlich, daß faſt keiner mehr darüber nachdenkt.
ind doch bedeutet es für unſer Leben eine hohe Gnade und eine
roße Aufgabe, daß wir die Zeit nicht verſtreichen laſſen, ſondern
e ſinnvoll ſo benutzen, daß wir es ver antworten können.

Die letzten Tage des Jahres bringen manche Erinnerungr it ſich. Nicht alles gute Erinnerungen. Haben wir immer daraus

lernen gewußt? Sie bringen wohl auch wieder die Sehnſucht
ach der ewigen Stadt, der Heimat im Licht, wo es keinen Wandel
nd Wechſel mehr gibt, ſondern nur große, unendliche Ruhe. Was
as heißen will, ſagt der Dichter Friedrich Lienhard ſo ſchön:
Richt müd' bin ich vom Tagewerk, und doch bin ich des Tages ſatt,

deinen Weiten ſehn' ich mich, du unbegrenzte Himmels-

tadt!“ H. H.
ing komm
zu bringe

d

Weihnachten im Zoo
zember.

Luſtiges Tierleben im winterlichen Parkechung ſta
gegenwärtig Die Weihnachtsfeiertage waren für ſo manchen Hallenſer ein
incaré millkommener Anlaß, den Zoologiſchen Garten, der leider
am Schlufjn Winter von der Mehrzahl ſeiner Feunde vergeſſen wird, wieder

ine möglit inmal aufzuſuchen.

Es ſein Ein Gang durch den ſcheeverhüllten Park und die
ag Big Paueblicke auf die umliegende Winterlandſchaft ſind von eigenartigem
krn iz. Ganz anders wirken jetzt die Tiere in ihren dichten Winter-

len, die zotteligen nordiſchen Pony s und die pelzbehangenen
amele und Wildrinder! Viele Tierarten aus warmen

jegenden überraſchen durch ihre Anpaffungsfähigkeit an unſer
imag. Die zierlichen Hirſchziegenantilopen aus Jndien
nmeln ſich auf dem Schnee, die auſtraliſchen Emus und der
intköpfige Kaſu ar aus dem malahyiſchen Urwald ſchlüpfen durch

ichtverſchneites Gebüſch. Beſonders bunt ſieht es jetzt auf den Enten
ichen aus, dort haben alle Erpel ihr Prachtkleid angelegt. Un

chtet der kalten Jahreszeit herrſcht auf dem Eis und Waſſer ein
ühliches Treiben.

Allerlei junges Volk erblickt auch mitten im Winter das
t der Welt. Die Wellenſittiche brüten ſogar im Freien
h eifrig weiter. Jn den zierlichen Neſtern der afrikaniſchen

rachtfinken ſind fortwährend junge Bruten. Und auch bei
indiſchen Muntjakhirſchen, deren Zucht hier beſonders

ute Erfolge zeitigt, iſt gerade ein Junges eingetroffen.
Dieſer Tage kam im Raubtierhaus wieder ein Wurf junger

öwen zur Welt. Die reichhaltige Beſetzung des Raubtierhauſes,
s neuen Affenhauſes und des Aquariums bieten Gelegenheit, nach
r Wanderung durch den Tierpark im warmen Raum ſich an

Wochenſch

r kommu
rgendwels

der Poli
tskarte zr
t zu kenne

egenden Beobachtungen hinzugeben.

r Sarant Mildes Wetter mit Regen
Sehr unruhig und trübe.

Die Erwärmung hat weitere Fortſchritte gemacht. Jn ganz
eutſchland iſt daher bis zur Oder hin Tauwetter ein

etrelen, nur in den höheren Gebirgslagen herrſcht noch leichter
froſt. Jn der Ebene fiel der Niederſchlag faſt allenthalben als

nkarte dieſgegen. Erneut dringen von Weſten her wärmere Luftmaſſen vor,
o 8“7 „Fngland meldet Morgentemperaturen bis zu 13 Grad und auch in
e die Bühn eſtdeutſchland zeigt das Thermometer 8 Grad Wärme. Die

Froſtperiode hat ſomit endgültig ihr Ende erreicht.
Ausſichten Unruhiges, trübes und mildes Wetter mit Regen.

ſie gibt
GilbertMitwirkend g. Wochenmarkt nach den Feiertagen. Wie gewöhnlich nach

icher Revr feſten war auch der heutige Wochenmarkt nur ſchwach beſchickt und
ſucht. Die umſichtige Hausfrau hatte ſich für die Weihnachts

eiertage ſo gut eingedeckt, daß ſie nicht daran zu denken brauchte,
im heutigen dritten Feiertage auf den Wochenmarkt zu gehen. So
arteten die in der Hauptſache anweſenden Gemüſeverkäufer viel

h bekan

elbſtverſtär

äuferin, ut, woraufſeh lange vergebens, ehe ſie wenigſtens einige Kohlköpfe, Sellerie
achspuppe ind dergleichen los wurden. Allerdings kündigte ſich auf dem
er Verfaſſcarkte für die Küche auch bereits das nahende Silveſter an,
pannungfenn es wurden neben Salgheringen, Schotten, ſaueren Gurken ſchon

le anderen Zutaten zum Heringsſalat feilgeboten, der alter Sitte
mäß auch diesmal am letzten Tage des Jahres auf den Tiſchen
ieler Haushaltungen nicht fehlen dürfte. Karpfen, Schleie und
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Halle und Umgebung
Unfälle

Zwei Autos zuſammengeſtoßen und ſchwer beſchädigt
Am Sonnabend dem 22. Dezember gegen 2.45 Uhr mittags

ſtießen an der Ecke Große Brauhaus- Kleine Brau-
hausſtraße ein Perſonenkraftwagen und ein Liefer-
kraftwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden ſtark be-
ſchädigt Perſonen wurden nicht verletzt.
Die Feuerwehr muß aufeinandergefahrene Wagen trennen

Am ſelben Tage abends gegen 9 Uhr ſtießen in der Straße
Kleinſchmieden ein Laſtkraftwagen, der von einem
anderen Laſtkraftwagen abgeſchleppt wurde, und ein Straßen-
bahnwagen zuſammen. Der Straßenbahnwagen wurde an der
vorderen Plattform leicht beſchädigt. Die zuſammengefahrenen
Fahrzeuge wurden durch die herbeigerufene Feuerwehr aus-
einandergebracht. Perſonen wurden nicht verletzt.
Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Kraftwagen

Am Heiligabed um 7.15 Uhr ſtießen am Leipziger
Turm ein Perſonenkraftwagen und ein Straßen-
bahnwagen zuſammen. Der Perſonenkraftwagen wurde ſtark
beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden. Perſonen wurden
nicht verletzt.
Jm Ohnmachtsanfall vom Fahrrad geſtürzt.

Am erſten Weihnachtsfeiertag gegen 1 Uhr wurde
in der Ludwig Wucherer- Straße vor dem Grundſtück
Nr. 14 ein Mann neben einem Radel liegend beſinnungslos
aufgefunden; er hatte eine ſtärkere Verletzung an der linken
Stirnſeite und wurde der Univerſitätsklinik zugeführt. Der Mann
iſt nach ſeiner Angabe infolge eines Ohnmacht sanfalles vom
Rade geſtürzt.

Ein Greiſenpaar vor dem Gastod gerettet
Am zweiten Weihnachtsfeiertag gegen 9.30 Uhr morgens wurde

in der Mötzlicher Straße ein altes Ehepaar bewußt-
los in ſeiner Wohnung aufgefunden. Der Gashahn im Wohn-
zimmer war geöffnet. Die durch einen Polizeibeamten und den
herbeigerufenen Arzt angeſtellten Wiederbelebungsver-
ſuche waren von Erfolg. Nach Lage der Sache iſt ein Un
glücksfall anzunehmen.

Brände
Ueberheizte Oefen und Herde

Am Sonnabend vergangener Woche um 12.50 Uhr mittags
wurde die Feuerwehr nach der Karlſtraße gerufen. Dort
war in der Werkſtatt eines Glaſermeiſters durch Ueber
heizen eines Ofens ein Brand entſtanden. Das Feuer wurde
durch die Feuerwehr nach kurzer Zeit gelöſcht; Perſonen wurden
nicht verletzt. Am darauffolgenden Sonntag gegen 4 Uhr nach-

gerufen. Dort war ein eiſerner Kochherd explodiert und
vollſtändig zertrümmert. Die Feuerwehr brauchte nicht mehr in
Tätigkeit zu treten; Perſonen wurden nicht verletzt.

OſtmarkenGeiſt in Halle
Die letzte Verſammlung 1928.

Dieſer Tage hatte die halleſche Ortsgruppe des Deut
ſchen Oſtmarkenvereins ins „Neumarktſchützenhaus“ zu
ihrer diesjährigen letzten Verſammlung eingeladen. Der Vorſitzende,
Major Buchholz, begrüßte Gäſte wie Mitglieder und herichtete
über die praktiſche Betätigung des Vereins, zu welcher die Reihe der
Vorträge die theoretiſche Vertiefung herzugeben hätten. Nachdem er
die Stellung des diesmaligen Vortrags in dem Geſamtarbeitsplan
des Vereins aufgewieſen hatte, ſprach Lehrer Uhlenhoff über
„Die Lage in Oberſchleſien“.

In inbrünſtiger Heimatliebe warb der Vortragende als Ober
ſchleſier, der die Dinge am eigenen Leibe erfahren und erlebt
hat, für das uns widerrechtlich ſeit jenem Beſchluß der alliierten und
aſſoziierten Hauptmächte vom 20. Oktober 1921 entriſſene
Land und ſchilderte in erſchütternden Bildern das heutige tragiſche
Geſchick unſerer oberſchleſiſchen Volksgenoſſen, an dem man in
Jnnerdeutſchland ſchnöderweiſe viel zu wenig Anteil
nimmt. Man glaubt, jene Zeiten unglaublich roher Gewalt ſeien ja
vorüber, bedenkt aber nicht, daß durch andere Terroriſie-
rungsmittel der daheimgebliebene Oberſchleſier empfindlich be
troffen und daß ihm jede Exiſtenzmöglichkeit allmählich genommen
wird. Der einwandernde Vollblutpole herrſcht auf dem
ganzen Felde, als Beamter, als Angeſtellter. Planmäßig verſucht
man die heranwachſenden oberſchleſiſchen Kinder zu entdeutſchen,
ſcheut man ſich nicht, gegen den Deutſchen Volksbund
mit allen Schikanen vorzugehen. Behörde und Wirtſchaft tun das
Jhrige, um dem Deutſchtum das Waſſer abzugraben.

mittags wurde die Feuerwehr nach der Großen Ulrichſtraße

1. Beilage zur valleſchen Zeitung
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Weihnachten im Polizeibericht
Prügeleien

Ein Tobſüchtiger im Mieteinigungsamt
Am Sonnabend, dem 22. Dezember, um 11.45 Uhr voc-

mittags, wurde das Neberfallkommando nach der Großen
Brauhausſtraße gerufen. Dort hatte ein Mann im Miet-
einigungsamt während eines Tobſuchtsanfalls einen Stuhl
zertrümmert. Auf ärztliche Anordnung wurde der Tobſüchtige
der Nervenklinik zugeführt.
Vom Ehemann mißhandelt

Am ſelben Tage gegen 5.30 Uhr nachmittags wurde das Ueber
fallkommando nach der Ranniſchen Straße gerufen. Dort
mißhandelte ein angetrunkener Mann ſeine Ehe
frau. Der Mann wurde zum Polizeirevier gebracht.
Keilerei zwiſchen Zechkumpanen

Am Tage des Heiligabend gegen 1 Uhr früh wurde das
Ueberfallkommando nach der Großen Ulrichſtraße gerufen.
Dort hatte ein angetrunkener Mann in einem Lokal
einen anderen Gaſt tätlich Kangegriffen, wodurch eine Schlägerei
entſtand. Der Angreiferd wurde zum Polizeirevier gebracht.
Wenn der Durſt nicht geöſcht iſt

Gegen 2.20 Uhr wurde das Ueberfallkommando nach der
Kl. Klausſtraße geſcufen. Dort verſuchte ein Mann ge-
waltſam in ein bereits geſchloſſenes Lokal einzudringen.
Er wurde durch das Ueberfallkommando von ſeinem Vorhaben
abgebracht.

Boxkampf auf dem Marktplatz
Ein wenig ſpäter, etwa um 2.45 Uhr, entſtand auf dem Markt-

platz zwiſchen mehreren Perſonen eine Schlägerei. Zwei
Perſonen wurden leicht verletzt und auf der Sanitätswache
„Schülershof“ verbunben. Der Streit wurde ſchließlich durch Polizei
beamte geſchlichtet.

Gäſte, die den Wirt behrohten
Nachmittags gegen 5 Uhr wurde das Ueberfallkommando nach

der Oleariusſtraße gerufen. Dort wurde in einem Lokal der
Wirt von mehreren Perſonen bedroht. Ein Mann
wurde aus dem Lokal entfernt.
Der zweite Weihnachtsfeiertag ais Kampftermin

Am zweiten Weihnachtsfeiertag gegen 2 Uhr früh
entſtond auf dem Platz Am Steintor zwiſchen zwei Männern
eine Schlägerei, die durch Polizeibeamte geſchlichtet wurde
Ein Mann wurde am Kopfe leicht verletzt.
Polizeibeamte bringen Streithähne auseinander

Abends gegen 10.80 Uhr entſtand in der Geiſtſtraße zwiſchen
zwei Männern eine Schlägerei, die durch Polizeibeamte
geſchlichtet wurde.
Mann und Frau prügelten ſich

Zur ſelben Stunde wurde das Ueberfallkommando nach
der Bärgaſſe gerufen. Dort hatte ſich ein Mann mit einer
Frau geſchlagen. Der Mann wurde zum Polizeirevier
gebracht.

600 neue Reichskurzſchriftler!
Weihnachtsfeier beim ReichskurzſchriftVerein Halle

Der I. Reichskurzſchrift- Verein Halle beging auch
in dieſem Jahre ſeine Weihnachtsfeier und verband damit
zugleich die Prämiiſ rung der Preisträger in dem vom Verein ver
anſtalteten Preiswettſchreiben.

Der 1. Vorſitzende, Landwirtſchaftslehrer W. Niehoff, wies
in ſeiner Anſprachä auf das Weihnachtsfeſt als das Feſt der Liebe
und des Lichtes hin, das in der Gemütstiefe des deutſchen Volkes
ſeinen feſten Grund habe. Vorträge ernſten und heiteren Jnhalts,
ausgeführt von Vereinsmitgliedern, den Damen Frauendorf,
Elsner, Hinsberg, Knauf, Schubert und Exner, und den Herren
Reinhardt und Wilke, wechſelten in bunter Reihenfolge mit
muſikaliſchen Darbietungen. An dem Preiswett ſchreiben
hatte ſich der Vereinsmitgliedſchaft (32) beteiligt, von denen die
Damen Hilde Meyer, Regina Nickels, Minna Kuckenburg, Jlſe
Schubert und Hildegard Schumann in einer Minute 170 Silben,
vier Beteiligte gleich 140, vier gleich 120, fünf gleich 100, neun gleich
80 und ſechs gleich 60 Silben meiſt fehlerlos geſchrieben hatten. Es

wurden 26 Preiſe verteilt.
Während ſeines dreijährigen Beſtehens hat der Verein über

600 Perſonen ausgebildet, von denen eine ganze Anzahl
gut bezahlte Stellungen erhalten hat. Jm Januar beginnt ein
neuer Lehrgang,

Vereinsnachrichten

den Furgeff Grün Sektgenuß in leichteren Fällen zu gestatten,

Argen v lale wird es erſt zum nächſten Markttage, am Sonnabend, geben. Nur ein Fünftel der deutſchen Kinder können die viel zu
r I Die Polizeiverordnung über die Einbeziehung der Heide liegt wenigen Minderheitsſchulen beſuchen. Zudem wagendie maus. Die Polizeiverordnung vom 22. Dezember 1925, betreffend die die Eltern oft aus wirtſchaftlicher Not und aus Angſt vor Aus- Mitteilungen von Verbänden, Vereinen Geſellſchaften uſw. werden zum ermäßigten

ſtehen lihſfertündung der Pollgeiverordnungen der Polizeiverwaltung in Halle weiſung nicht ihre Kinder den deutſchen Schulen zuzuführen. erbedingt Zeiſus Anlaß der Vereinigung der Dölauer Heide und des Forſtwerders nicht verhungern will, muß zu Kreuze kriechen! Und gegenüber Kaufmänniſcher Verein E. V. Die Weſhna leſe r T
Und meh mit der Stadtgemeinde Halle, wird vom 24. Dezember 1928 bis dieſen unhaltbaren Zuſtänden muß vor allem die einfach ſündhafte findet im Siatſchuhenhaue ſtatt v w r Degenloge. 5

Januar 1929 am Schwarzen Brett des Magiſtrats im Waage Gleichgültigkeit und grauenhafte Verſtändnisloſigkeit in Jnner- tet t t m
Namen Pbäude, Marktplatz 24, veröffentlicht. Sie liegt auch während dieſer deutſchland jeden Wachſamen bekümmern, der weiß, daß das an das rerFußſchlenbPfeit zur Einſichtnahme durch die Beteiligten im Polizeibüro, Markt Leben greifende Kernproblem deutſcher Zukunft die S rn
Rollen, unPlatz 2, Zimmer 87, während der Dienſtſtunden aus. Geſtaltung des deutſchen Oſtens iſt. Man mache ſich nur bei gegre entzüde Kaffee Wintergarten. Morgen, Freitag, den 28. Dezember, ſowie doch einmal klar, wie weit der Verluſt Oberſchleſiens und ſeiner Rickel
ein Bünd Jeden Mittwoch und Freitag 5UhrTee mit der beliebten Tanz und Zink, Blei und Kohleproduktion an der Verelendung Deutſchlands 1854

g Ptimmungskapelle Rieckmann. (Siehe Anzeigel) beteiligt iſt! Aufklärung und Warnung tut hier gewiß not! Kleinschmiede 6 (Eing. Gr. Steinstr.
Duvell un

l oder mehr

rch ſämtlich r Der Diabetiker Der Grohßindustrielle wollte von seinem geliebten Furgeff nicht abgehen.
Derbe, auch d Sanitätsrat beauftragt, den Einſtuß ßurgeff 5 auf vermehrte Zucherausscheidung festzustellen
och verſtänd Dies geschah an 26 Tagen, wo je eine, manchmal 2 Flaschen getrunken wurden
u In keinem Falle konnte eine Zuckervermehrung nachgewiesen werden. Diesveranlaßte den Sanitätsrat recht oft, besser gestellten Zuckerkranken
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Ingeborg Stange
Wilhelm Mennicke
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Die Geburt anseres dritten A zeigen wir in

dankbarer Freude an

Willy Tischer un Frau
Lisa geb. Herrmann

Weibenfels a. S., den 23. Dezember 1926.

De Geburt eines

Töchterchens
zeigen in dankberer Freude an

geb. T bendaum

Ha b0 a. A, den 22. Dezember

Zarucit Hanne Wolsenpian.

Sie 82 erſtädier
prt. rechts.traße

c.
u

Statt besonderer Anzeige.
Am 2. Weihnachtstage berief der Allmächtige

unsere inniggeliebte, gute Mutter

Frau Solma Wege
geb. Wiedershberg

im 68. ILebenajahre zu sich in die Ewigkeit ab.
in flefem Schmerz die trauernden Hinterbliebenen

Lotte Winkelmann geb. Vege
Marta Heß geb. Wege
Dr. Karl Winkelmann
Walter Heß.

Halle (Saale), Steinweg 25, Berlin.
Dio Trauerfeier findet am 29. Dezember um 115/, Uhr in der

Kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes statt.
Etwa zu hte Kranzspenden bitten wir bei der Beerdi s-anstalt nene Kiete Steinstr. 4, abzugeben. ung
u Beileidsbesuchen bitten wir, herzlichst dankend, absehen

zu wollen.

Statt besonderer Anzeige.

Heute früh verschied infolge Unglücksfalles
meine einzig geliebte Mutter,

un vonfzcier Tann

im Alter von 58 Jahren.
In tiefem Schmerz

Fritz von Fischer-Treuenfeld.

Dederstedt, den 25. Dezember 1928.

Die Trauerfeier findet am Freitag vormittag
11*/, Uhr im Diakonissenhause zu Halle (Saale) statt.
Die Beerdigung erfolgt am Sonnabend nachm. 2 Uhr
von doer pello des Zentralfriedhofes in Braun-
schweig aus.

Ag bis Freitag Yormittagdio Hallesche Beerdigungsanstalt Pietät
Kl. Steinstrabe 4, erbeten.

11 Uhr an
M. Burkol,

tiefert preiswert
Otto Thiele, Buchdruckerei
valle, Leipziger Straße 61/62

Die H
Don Dr. Siegmar Baron

Die wirtſchaftlichen Zuſtände waren zu Beginn des 16. Jahr-
hunderts in Halle, wie übrigens auch in anderen Städten, nicht ſehr
günſtig. Nehmen wir die Einwohner Halles auf 15 000, auf etwa
2300 ſelbſtändige Familien an, ſo ſind dieſe keineswegs als Steuer

zahler anzuſehen. Eine ſtarke Maſſenverarmung war ein
getreten, und die ſchweren Laſten der Steuern wälzten ſich auf die
wenigen und beſſer Bemittelten. Wohl ein Drittel der Bevölkerung
in Halle mußte man zu den nackten Habenichtſen rechnen, und nur

etwa 200 Familien konnte man als die anſehen, welche den Hauptteil
der Steuern aufbringen mußten. Der Verrat der Popolaren, derS Kampf und die Vernichtung der Pfänner hatten ſtark geſchadet.

Manche reiche Familie hatte Halle den Rücken gekehrt, und vorzüg-
lich Leipzig, die Ripalin, hatte durch die halleſchen Demokraten ge
wonnen. Dennoch nahm der Rat, ſobald ſich die Wirren gelegt
hatten, die alten Ziele wieder auf und ſuchte den Grundbeſitz der
Stadt, ſo gut es anging, zu vermehren.

1511 hatte man, wie ſchon erwähnt, das Deutſchrittergelände,

die Pfingſtwieſe, erworben. 1629 erhielt man vom Erzbiſchof
und Kardinal Albrecht die Neumühle, die älteſte Mühle an
der Mühlpforte (etwa 1280 erbaut), die ehemals dem Kloſter Neu
werk gehört hatte. Mit dieſer Mühle wurde die dabeiliegende
Kalkmühle ebenfalls der Stadt übergeben. Erſt 1840 hat die Stadt
die Mühlen (die Neumühle und die 1588 erbaute Bäckermühle) für
ein Erbſtandsgeld von 21 000 Talern und einen jährlichen Kanon
von 2800 Talern aus den Händen gegeben. 1539 kaufte der Rat
das Lindholz, die weſtliche Fortſetzung der Heide ins Mansfeldiſche
hinein, von den Pauler Mönchen für 200 rheiniſche Gulden zu je
21 Groſchen, Es blieb bis 1811 in dem Beſitz der Stadt und wurde
damals für 4400 Taler an das Rittergut Bennſtedt veräußert.
Ebenfalls 1530 erwarb man das Stoyenholz in der Aue. 1640
erhielt der Rat das Vorwerk Gimritz ſamt der Mühle urſprünglich
Beſitz des Kloſters Neuwerk, dann des Neuen Stiftes) vom Kardinal
Albrecht gegen einen Erbzins. Es blieben beide bis 1821 im Beſitz
der Stadt. Dann wurden ſie für ein Erbſtandsgeld von 22 530
Talern und einen 1853 mit 42 860 Talern abgelöſten Erbpachtskanon
veräußert. Erſt 1887 gingen ſie wieder in den Beſitz der Stadt für 105 600
Mark über. 1545 kaufte man das Vorwerk Domnitz, das Kloſtergut
der Gerbſtedter Nonnen, für 5000 Gulden (à 25 gute Groſchen) von
den Mansfelder Grafen. Es blieb bis 1788 bei der Stadt, dann
wurde es für 22 105 Taler Gold an den Kriegs und Domänenrat
Kemnitz zu Magdeburg abgetreten. 1664 erhielt die Stadt das
Franziskanerkloſter nebſt Kirche (ehemals auf dem Univerſitäts
gelände) vom Erzbiſchof Sigismund und errichtete hier das Luthe-
riſche Stadtghmnaſium, das bis 1808 beſtand. 165096 erwarb der

Ein Rittergut für einen Taler
Eine intereſſante Bekanntmachung erließ der Halber-

ſtädter Kgl. Stadtrichter und Rittergutsbeſitzer
Beneckendorff im Oktober 1828 in den Zeitungen. Es
heißt da:

„Durch des Königs Majeſtät huldreiche Cabinetts Ordre vom
21. Mai d. J. berechtigt, die ſchon vor der Allerhöchſten Verordnung
vom 20. März begonnene Ausſpielung meiner Rittergüter Tomnick
und Gruenow in Vorpom nern zu vollenden, habe ich nach Beſtim
mung des Plans vom Z3l1. Auguſt d. J., welcher von der Kgl.
Pommerſchen Regierung zu Stettin genehmigt und mit der Ge
nehmigungsklauſel verſehen worden, namentlich auch in Halberſtadt
bei dem Wechſler und Commiſſionär Herrn Wolff Böhme zum
Abſatz der Looſe à 5 Thaler und 1 Thaler, ein Hauptbureau errichtet.
Durch ihn werden die Einſatzgelder bei dem Kgl. Bank Comptoir zu,
Magdeburg deponiert, gegen deren Quittung ſolche bei der Königl.
Hauptbank zu Berlin zinsbar auf den Namen der Güter belegt
werden. Die Obligationen ſelbſt aber bleiben in dem Depoſito der
Kgl. Hauptbank bis zur vollendeten Ausſpielung.

Die Taxe der Güter beträgt 83 750 Thaler preuß. Courant. Es
ruhen darauf 65 Rhthlr. und 60 Rhthlr. Abgaben an die Kreiskaſſe.
Der Gewinn beider Güter kann auch mit einem Thaler erreicht
werden.“

Darunter zeigte dann der Herr Commiſſionar Böhme an, daß
die Ziehung am 1. Mai 1829 ſtattfinde, und daß er bei Abnahme
einer größeren Anzahl von Loſen eine beſondere Proviſion gewähre.

eimat
Grundbeſitz der Stadt Halle im 16. und 17. Jahrhundett ſie

von Schultze Galléra

Rat das Rittergut Beeſen von der Familie Boſe für 17 000 Gulde m Sonnt

im nächſten Jahre erſtand er auch das Rittergut Ammendorf 2
Hans Georg von BVoſe für 24 000 Gulden und legte die Bewig] nußte ſich
ſchaftung beider Güter zuſammen. Durch die Kataſtrophe eugen. D
Dreißigjährigen Krieges wurde die Stadt gezwurgen, 1655 Beeſe. aber
Ammendorf für 30 000 Taler an das Domkapitel zu Magdebu r s wen
wiederkäuflich dahinzugeben. Erſt 1788 wurde der Rückauf du verein nie
die Stadt für 50 100 Taler mit allem Inventar verwirklicht. So Mann der
bis heute das Gut Beeſen- Ammendorf Eigentum der Stadt Ha ccht abſol
geblieben. Weiter gewann die Stadt 1615 das Weſenitzer H.Ellernholz) vom Domdechanten Dietrich Boſe in Merſeburg. n gleicher

1818 verkaufte es die Stadt für 8357 Taler. Favori
Einer Anzahl kleinerer Erwerbungen bzw. Stadtbauten iſt nii her. Vor

gedacht worden, ſo der Schneidemühle vom StrohhofWehr, die, 15 ſchlechter
vom Rate hier erbaut, erſt 1810 für 1774 Taler an Teuſcher verkauf. Punk
wurde; ferner der großen Ratsziegelſcheune, die 1552 der Rat m ten
der Schifferbrücke anlegte; ebenfalls der vier Fleiſchſcharren, e e
der Rat 1600 von der Fleiſcherinnung für 350 Gulden erſtand, n Wie
des Scharrens zum roten Ochſen, für 240 Groſchen erworben; zule Rinute,
der verſchiedenen einträglichen Brauhäuſer: ſo erwarb der Rat inu t
das Seltenerſche Brauhaus auf dem Berlin für 500 Gulden, 2:0 r
Krauſenſche 1572 für 800 Gulden, das Thomas Schulzeſche 15 u weder
für 800 Gulden, das Anna Kühneſche nebſt Garten 1505 Jeiben ve
965 Gulden, das Mathias Untzeſche für 640 Gulden und e r
Sebaſtian Bredauſche im „Sacke für 800 Gulden. 1759 kaufte fet kann
Stadt noch das Brandisſche Brauhaus an. Als das Privilegium n buchen.
Brauens unter der Weſtfäliſchen Herrſchaft aufgehoben wurde, be Noch dr
kaufte die Stadt 1813 ihre Brauhäuſer. holen. S

Schon zu Ausgang des 15. Jahrhunderts war es um jentor;
Finanzen der Stadt nicht ſonderlich gut beſtellt. Um die Mitte d Tore der
16. Jahrhunderts hatten ſich infolge des Schmalkaldiſchen Krieg Der Groß
ſtärkere Geldverlegenheiten beim halleſchen Rate eingeſtellt. 16
konnten die Zinſen für die Anleihen, welche die Kämmerei auf a
nommen hatte, nicht mehr bezahlt werden. Der Dreißigjährit unentſchi
Krieg, der ſeit dem Herbſt 1625 auch unſere Stadt aufs verderblich iten. Jn
heimſuchte, tat das Letzte. Nach längerem Hinwürgen mußte 10e ins Zer
das Liquidationsverfahren eingeleitet werden, und zu Anfang d es im 2
neuen Jahrhunderts mußte eine Art Konkurs über das Vermög ſchienen
der Stadt eröffnet werden. Man fand 1717 die ungeheure Schuldeguſſi a bot
laſt von 4692 817 Talern vor. Der König Friedrich Wilhelm I. zende
kein anderes Mittel, als daß er am 26. Juli 1717 verfügte: Die Hin
Zinſen ſollen fortfallen und die Kapitalien werden von je 1000 Tale
auf 100 Taler reduziert und ſo abgetragen. Es wurden alſo
Gläubiger nur mit dem zehnten Teil ihrer Forderungen „vergnüe

Die neue Zeftschrift
„Thüringer Bauernſpiegel.“ Das Weihnachtsheft des

ringer Bauernſpiegels“ Nr. 12, 1928 (erhältlich: Weimar, Landbu
haus), enthält wiederum reichſten Stoff zu thüringiſcher Heim
geſchichte und Volkskunde. Wir heben hervor: Deutſche Weihnacht

im heißen Afrika. Von Walther Tröge, früher: Wepener (Oranjff
Vrijſtaat). Wie hertzogk Wylhelm von Sachſſen uber meer zu
heyligen grobe zoch. Erzählt vom alten Erfurter Chroniſten Hartu,
Cammermeiſter 1467). Deutſches Bauern und Siedlertum i
Heiligen Lande. Von Walther Tröge. Ein Ueberfall auf
Bauernſchaft von Berlſtedt bei Weimar im Jahre 1514. Von
H. Henſchel. (Schluß.) Thüringiſche Schnärzchen: Die Lange
ſalzaer Patrizierfamilie der Hertzogs. Von Archivar Hermann G
bier. Die Uranfänge menſchlicher Chirurgie: Schädeltrepanationgdi
in der Steinzeit und während der merowingiſch-thüringiſchen Perio
(Nach einem Grabfund von Niederroßla, Kreis Weimar.)
Arnim Möller, Kuſtos des Muſeums für Urgeſchichte an Weime
(2 Abbald.) Deutſche Kultur, deutſches Volkstum. Die Ritts
ſchaft im Landkreis Weimar und ihre Beteiligung am Schmalka
ſchen Kriege (1546 bis 1547). Die Gemeindeſchäferei in Rothe
ſtein 1615. Mitgeteilt von Pfarrer Auffarth, Rothenſtein.
Weſentliche iſt, daß in dem Heft wieder hochintereſſante Darſtellun

thüringiſch-germaniſcher Vorgeſchichte geboten we
den, ſogar mit Bildern. Auch das Volkskundliche iſt gepflegt.
fragen und Beſtellungen ſind zu richten an: „Thüringer Baue
ſpiegel“, Weimar, Landbundhaus.

Wiener A
unentſchie

Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme
teuren Enkt-beim Heimgange unseres lieben,

schlafenen, des Gutsbesitzers

Reinhold Köke
sagen Wir allen unseren herzlichsten Dank. Be-
sonderen Dank Herrn Pfarrer Petzold für seine
trostreichen Worte sowie dem Kriegerverein, der
Freiwilligen Feuerwehr, dem Kirchenchor, dem
Gesangverein von Diemitz, dem Reichs verbandDeutscher Markthailenstandinhaber zu Leipzig
und dem Personal des Verschiedenen.

Diemitz, den 27. Dezember 1928.

Familie Walther, Canena.
Familie Haacke, Gollma.

Wir geben in unserem Reisebüro

Straßenbahn aus

Woeßen uncl Monatskarten

Reisebüro der „„Halteseſien ZeitungFamilien Orucſuchen
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Um Sonntag weilte
Altmeiſter Sportfreunde in Luckenwalde

mußte ſich der Ligamannſchaft vom dortigen BallſpielVerein
jeugen. Die Veilchen führten ein recht anſprechendes Spiel vor,

aber unter der Leitung eines parteiiſchen Schieds-
ters wenig Ausſicht auf Erfolg. Um den Sieg für den Ball
Lerein nicht in Frage zu ſtellen, zog es der Schiedsrichter vor,
Mann der Veilchen des Feldes zu verweiſen. Das Ergebnis
icht abſolut nicht dem Spielverlauf.

Im gleichen Tage ſtanden ſich in der äußeren Delitzſcher Straße

Favorit und Spielvereinigung Eisleben 7:1 (4:0)
über. Vorweg ſei feſtgehalten, daß die Gäſte nicht um ſieben
ſchlechter waren als Favorit. Da es ſich in dieſem Spiel aber

der Rat i en Punkte oder ſonſtige Ehren handelte, lieferten ſich beide
charren, iſchaften ein recht faires Spiel. Favorit nahm vom Anpfiff
erſtand, 9 das Kommando in die Hand und vermochte bereits in der
eben be e Minute durch Albrecht in Führung zu gehen. Kaum
er Rat Rinuten ſpäter iſt es Kuhnert, der für ſeine Mannſchaft
zulden, 2:0 erhöht. Nun gehen die Gäſte mehr aus fich heraus und
lzeſche en wiederholt durch gute Vorſtöße vor Schiemanns Heiligtum;
1595 bleiben verdiente Erfolge aus. Albrecht vermag einen

n und I der Gäſteverteidigung geſchickt auszunützen, und kurz vor
9 kaufte et kann Vorkauf ein prachtvolles viertes Tor für ſeine
bilegium buchen. Jn der zweiten Spielhälfte iſt Favorit wieder über
wurde 5 Noch dreimal muß der Gäſtetorwart den Ball aus dem

)holen. Endlich aber gelingt den Gäſten das wohlverdiente
entor dem Halblinken glückt es bei einer Drängelei vor
Tore der Rothoſen.

Der Großkampf am 1. Weihnachtstag

Wacker gegen Boruſſia 3:3 (1:2)

unentſchieden. Jn dieſem Spiele gab es zwei verſchiedene
iten.“ Jn der erſten Halbzeit legten ſich die Boruſſen
z ins Zeug und ſpielten leicht überlegen. Bei Wacker
es im Zuſammenſpiel nicht recht klappen. Riemann und

z ſchienen ſich für den nächſten Tag zu ſchonen. Bei
uſſia bot das Jnnentrio Paulmann, Meißner und Schubert
zende Leiſtungen. Meißner hatte einen beſonders guten
Die Hintermannſchaft Boruſſias war auf gewohnter Höhe

Könnens. Kloppe rettete wiederholt mit viel Glück und Ge
Die zweite Spielhälfte ſah Wacker im Vorteil, die

aft hatte ſich beſſer gefunden. Wacker machte aber den
Fehler, zu wenig mit den Flügelleuten zu ſpielen. Der

Spieler bei Wacker war der alte Kämpe Bräutigam;
e und Heinemann fehlten.
Die Boruſſen legen vom Anpfiff weg ein flottes Tempo vor

I Wönnen in der 14. Minute durch Paulmann aus klarer
des ſtellung in Führung gehen. Schubert nimmt wenig ſpäter
r, Landbunj ſchöne Flanke auf und kann aus nächſter Entfernung ein
her Heim. Boruſſia iſt weiterhin feldüberlegen, bis ſich Wacker frei
Weihnacht und wiederholt gute Angriffe vorträgt, doch ohne Erfolg. End

ner (Or an der 44. Minute iſt es Gold, der den Ball in faſt unmög-
r meer Winkel aufnimmt und ſomit auf 2:1 verkürzt. Jn der zweiten

hälfte bietet ſich den Zuſchauern das umgekehrte Bild.
ten Hart er geht mehr aus ſich heraus und übernimmt nun ſelbſt
t t Pommando. Trotzdem vergehen 28 Minuten, bis Lüſſel zum
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treffen im Reiche
Weihnachtsfeiertage ſind von jeher FußballKampftage

rung geweſen. Auch diesmal gab es in allen Teilen des
„Fußzbau Pervattreifen die durch ſtarken internationalen

g an Intereſſe noch gewannen. Die „Schlager“ dieſes Weih
eſtes waren die Lehrſpiele. Den beſten Eindruck machte

Schmalkalrager Slavia, die in München die dortige Wackerelf mit 4:2
in Rothehgte, obwohl ſie nicht in ſtärkſter Beſetzung antrat. ViennaWien
ein. e in Frankfurt den FußballSportverein (F. S. V.) mit 4:8.
darſtellung Wiener A. E. ſpielte in Stuttgart gegen Kickers 1:1. Eben
zeboten we nen ſchieben trennten ſich in Berlin Hertha B. S. C. und
pflegt. F. K. 08 mit 2:2. In den Spielen, wo nur Amateure
ger Bauetfmnander kämpften, gab es ebenfalls einige Ueberraſchungen. Jm

beiſpielsweiſe wurde EgyſületBudapeſt von der Stadtelf
wers mit 6:3 beſiegt. Am 2. Feiertag jedoch ſchlugen die

m Peſter Braunſchweig mit 5:0. Jn Berlin konnte am
tebhilto änfiertag das traditionelle Weihnachtsſpiel Nord--Süd nicht durch
utsch Eng
Jahre Loné

r 7, I, Ga

Steige
tstraße 9

Silbe

werden, da der Regen auch hier den Boden grundlos ge-
hatte. Am 1. Feiertage ſpielten: Tennis-Boruſſia--1. F. C.

ln 8:0, Spandauer S. V.--Allemaniag 6:2 und Tasmania--
i S. V. 3:2. Jm Süden wurde der 1. F. C. Nürnberg durch
4:3-Sieg. über die Spielvereinigung Fürth nordbayeriſcher

enmeiſter. Jn Worms wurde der D. F. C. Prag von Wormatia
rdient hoch mit 6:1 geſchlagen. Mitteldeutſchland

nur wenig Spiele durch. Jn Chemnitz trennten fich Chemnitzer
und Dresdener S. C. mit 4:4. Der V. f. L. Zwickau beſiegte
iaLeipzig mit 3:2.

lezzten Ergebniſſe im Sportlerhandball
der vergangene Sonntag brachte nur ein Spiel zwiſchen

Boruſſia und Blauweiß 8:6 (6:3).
Woruſſen traten mit dreifachem Erſatz für Bongoll, Büchöl und
ht an. Jm Verlauf des Spiels zeigten ſich die Ib-klaſſigen
weißen recht eifrig, doch machte ſich die fehlende Spielerfahrung

r

err
e elegant
jafte Socke

Z bar. So kam es, daß bei durchweg offenem Spiel die An
der Boruſſen ſtets weitaus gefährlicher waren als die zu
chtig angelegten Vorſtöße ihrer Gegner. Trotzdem bedeutet

knappe Ergebnis für Blauweiß zweifellos einen Achtung s
tbekannt! Fol g, ſelbſt wenn man die Bedeutung des Erſatzes berückſichtigt.

uf An den beiden Feiertagen herrſcht im Handballager völlige
egend bei

Am 2. Feiertag ſpielte in Eisleben
Wacker-Halle gegen V. f. B. 3:2 (2:1)5)

moraſtige Boden ließ ein einwandfreies Spiel nicht zuſtande leitet O.
en. Eisleben legte ſich hauptſächlich auf die Verteidigung und

detdie halleſchen Farben in Magdeburg ſiegreich
Ein prächtiger 4: 1-Erfolg unſerer Städtemannſchaft Wacker- Boruſſia unentſchieden

Ausgleich einſenden kann. Vom Anſtoß weg ſpielt ſich dann
Schul z durch und ſtellt einen weiteren Erfolg ſicher. Wacker liegt
3:2 in Führung. Nach weiteren zehn Minuten kann dann Paul-
mann einen von Kagemann und Heiſe ſchlecht abgewehrten Ball
zum Ausgleich für Boruſſia einſenden. Boruſſia geht zum End-
ſpurt über und drückt den Reſt von ſechs Minuten, ohne jedoch
nochmals erfolgreich ſein zu können.

Wacker-Reſerve vermochte nach techniſch ſchönem Spiel
Freha-Paſſendorf I überzeugend mit 4:1 aus dem Felde
zu ſchlagen. Dieſes Spiel wurde beiderſeits flott und techniſch gut
durchgeführt. Wacker III ſchlug Roßlau I ſicher 6:2.

Das Städteſpiel Halle gegen Magdeburg 4:! (3:1)
ſah endlich wieder einmal unſere halleſchen Farben ſiegreich. Wir
erwähnten ſchon in unſerer Vorſchau, daß mit Spielern ſolchen
Formats Siege errungen werden müſſen. Es war aber auch höchſte
Zeit, daß unſere Farben wieder einmal zu klaren Erfolgen kamen.

Halle hat geſiegt, weil Spieler aufgeſtellt wurden, die über
wirklich gutes Können verfügen. Es wäre verfehlt, dem einen oder
anderen Spieler ein Lob auszuſprechen, alle befriedigten voll und
ganz. Nicht unerwähnt darf bleiben, daß der Sturm der Magdeburger
Mannſchaft mehr und entſchloſſener auf das Tor ſchoß, daß aber
andererſeits unſere Vertretung in techniſcher Beziehung eine
Klaſſe beſſer war. Leider litt das Spiel ſehr unter den
ſchlechten Bodenverhältniſſen. Große Waſſertümpel und Moraſt
hinderten unſere techniſch hervorragende Mannſchaft an der vollen
Entfaltung ihres Könnens. Eine Kataſtrophe hätte es für Magdeburg
gegeben, wenn die Platzverhältniſſe beſſer waren. Zu allen Uebeln
kam noch ein fanatiſches Publikum, das ausgerechnet einen der
fairſten Spieler als Holzer bezeichnete, obwohl alle Strafſtöße für
dieſen gegeben wurden. Die beiden Außenſtürmer Gold und Schlag
führten ſich ſehr gut ein.

Der Spielverlauf. Halle übernimmt ſofort das Kommando und
diktiert das Tempo. Brödel und Brodte haben einige Schwächen, die
Magdeburg aber nicht ausnützt; ſie legen das Spiel auf ihren
linken Flügel, den Schulz und Riemann halten. Jn der 15. Minute
kann Magdeburg trotzdem in Führung gehen. Aber nach
kaum fünf Minuten verhilft Schubert zum Ausgleich. Nach
weiteren zehn Minuten kann dann Meißner das Führungstor
für Halle buchen. Halle drückt weiter und ſchon in der 35. Minute,
nimmt Schlag eine Flanke von Gold auf und ſendet unhaltbar
zum 3:1 ein.

Nach dem Wiederanpfiff wird Schulz dauernd unfair gelegt; er
hat jetzt die Tümpelſeite und bildet ſich zum Friſchſchwimmer aus.
Brödel und Brodte ſind nun in Form und aſſiſtieren Riemann
glänzend. Der Sturm bekommt die Bälle faſt auf den Fuß gelegt,
zögert aber immer wieder mit dem Schuß. Trotz großer techniſcher
Ueberlegenheit glückt erſt in der 65. Minute durch Schubert der
vierte Treffer.

Die halleſche Mannſchaft ſpielte wie eine Vereinsmann-
ſchaft, ſie fand ſich ſofort ausgezeichnet zuſammen. Bei der
nächſten Begegnung ſollte der Sieg für unſere Farben höher
ausfallen.

Unfere Städte-Juniorenmannſchaft unterlag
gegen Magdeburg 4:6. Elf Spieler und nicht der geringſte Zu
ſammenhang! Auch der Torhüter hätte zwei Bälle halten können.

h

verſuchte durch überraſchende Vorſtöße zu Erfolgen zu
kommen, was durch zu weites Aufrücken der Wackerverteidigung auch
zu zwei Erfolgen führte. Für Wacker waren Löſche, Kühr und
Reichenbach die Torſchützen.

Wacker Damen ſchlugen V. f. B. Eisleben Damen 1:0
(0:0). Wegen des überaus ſchlechten Bodens wurde nur zweimal
15 Minuten geſpielt. Auch hier zeigte ſich Wacker in allen Belangen
ſtärker überlegen, als das Ergebnis vermuten läßt. Das einzige
Tor des Tages ſchoß Fräulein Kloſe.

t

Das Rückſpiel in Aſchersleben brachte den Staßfurtern
einen verdienten Sieg. Die körperlich ſtärkere Mannſchaft fand ſich
mit den Platzverhältniſſen ausgezeichnet ab. Auch ihr Zuſammen
ſpiel war genau und fangſicher. Für die Aſchersleber war der
Schnee ein Verhängnis. Sie konnten ſich ſchlecht freiſpielen. Der
Lauf, ſonſt die Stärke der Mannſchaft, fiel ebenſo ab wie der Außen
ſturm. Den erſten Erfolg erzielten die Aſchersleber, als ſie noch
etwas mehr vom Spiel hatten, dann aber griffen die Gäſte ungeſtüm
an, um ſich einen Torvorſprung zu ſichern. Erſt nach dem Wechſel
war der Kampf ausgeglichen

Das Spiel der zweiten Mannſchaften des Vogtſchen T. V.
Aſchersleben und der Turn und Sportvereinigung StaßfurtL.
endete 1:1 (0:0).

BOoXen
Der deutſche Leichtgewichtsmeiſter Czirſon k. o. geſchlagen

Jm Kampf um die Europameiſterſchaft im Leicht-
gewicht ſtanden ſich im Pariſer Wintervelodrom der deutſche
Leichtgewichtsmeiſter Paul Czirſon und der Franzoſe Raphael
gegenüber. Trotzdem der Deutſche Runde für Runde mit aller Energie
angriff, konnte er doch nicht verhindern, daß ihn Raphael nach mehre
ren Niederſchlägen in der elften Runde für die Zeit zu Boden brachte.
Damit iſt Raphael Europameiſter im Leichtgewicht.
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Franz Diener verzichtet offigziell, indem er dem Sportausſchuß
des V. D. F. mitteilte, er habe kein Jntereſſe, den Sieger der End
ausſcheidung um die deutſche Schwergewichtsmeifterſchaft zu boxen.
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erforderlich.

4
IGemeinnützige Vaugeſenſ haft m. b. H.

NudolfHaym Str. 25e. Ferurnf 25900

Zun Heringsſalat

eringsverkanf!

Bernburger Straße am Reileck
Steinweg am Ranniſchen Platz

Weißenfels, Jüdenſtraße 1

Beſonders preiswert durch
direkten r drei vor

äzügliche Quali da vonunſerem Einkäufer ausgeſucht.

Schotten
Stück 10 Pf. u. 18 Pf.

10 Stück 95 Pf. u. 120 Pf.

Rieſenheringe
Stück 9 Pf.
10 Stück 85 Pf.

und hre eSardellen, Kapern w u.
zwiebeln.

Allerfeinſte Merſ
1 Waggon GSeeſſſche

blutfriſch und billig:

n y Kopf v 40 Pf.
S 38pf.Seela Ihn

Seelachsfilet Jfo 60 Pf.
Schell let Pfd. 65Goldbar et Pfd. 75 Pf.
Kabeljau ohne Kopf Pfd. 48 Pf.

Zum Silveſter
in großen Mengen

lebende Karpfen
alle Größen, gar. reinſchmeck.
Ware Pfd. nur 140 Pf.
Zander, Flußlachs, ſowie alleSorten inſiſche.

Allerfeinſten, delikaten
h lat Pfd. 100 Pf.Pfd. 120 Pf.
Großtzer Verſand n. auswärts.
Fernruf Sammel Nr. 27 931
verbindet m. allen Betriebsſtell.

Pringenſtr. 165, I, l.
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ateri l Ur Hall on Maſchi orfer M 9* ots kei zyarven sfähig bez inen kaKurſe al angeboten e Malz, die 5 aſchinenwerte Papier ſtimuli n erheblich marktes eseichnet nn die Mum. Halle Zi en wurde. Got ie 5 P erten bef mulierend. Ebenſo Kursabſ e s, an d werden. Aus agdeburg, 27. DVon ſonſt lle Zi rde. Gottfri Prozent eſtand „Deutſ d. Ebenſo fü rsabſchla em tr den. Auch zucker ei rg, 27. Dezembſonſtigen mmermann f fried Lind gewannen Deutſchen H nſo für M g zu verzei otz größeren einſchließlich zember. (Weifanzogen Werten ſind n ſtellten ſich ner gingen zu i ohne für fr i Handelsdienſtes ontanwerte zeichnen w An brutto für Sack und Ve ißzucker.)noch G. V ſich um 25 P zu letztem gä franzöſiſche J enſtes“ über ei e regte di ar, wirkte bei M netto ab Faori Verbrauchsſ Preis fürVeſter zu Prozent. niedri m gänge üb Induſtriek r eine beabſichti ie Meld engen v Faorikverlad ſteuer für 5 terwähne niedriger. fäh berwogen. D hie an abſichtigte Prei ung des Prom on mindeſte eſtelle Ma 50 Kilogr

Aee, 27. 12 n, die 1 Proz. r auf 534 7 Der Satz für wenngleich Preiserhöhu ptesr Liefer iens 200 Zent gdeburg und lan. Baat 130 2. 12. oz. bantgirierte 728, für Monat für Tages auch hier Kurs er Magdeburg, ung innerhalb nern. Gemahl Imgec. Ton l internati e Warenwechſ Monatsgeld a sgeld ſtellte ſi ursrück- ohne Sack: g, 27. Dezemb 10 Tagen T ene MelieLasaxroditbr. 6129.75 Glauz., 7 12. M iationalen D jſel auf etw uf 9—-934 P e ſich unge Rend a) Mitteld er. (Rohzucker Tendenz: ſterZör 278 t 12. ark war mit Deviſenma a 7 Prozent rozent und e ement N eutſchland: zu d er) per Net teta ren i al Ach n mit 20,37 1,19,72, Kabe ar kt lag die und darübe für b) Schleſie Nachprodult, Baſi Erſtprodukt Dang
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Mühlhaufen, 26. Dezember.

Brandftiftungen in der unmittelbaren Umgebung Mühl
ſcheinen kein Ende nehmen zu wollen. Jn der vor

Terminfeenen Nacht wurde das benachbarte Dorf Gör mar erneut
11,45; Fehſem Großfeuer heimgeſucht, dem dritten innerhalb weniger
ren Eine an den Gemeindevorſteher Schollmeyer verpachtete
fatz 3000 Doppelſcheune wurde mit ſämtlichen Erntevorräten ein Raub

lammen, während es den verzweifelten Bemühungen der
hr und der Mühlhäuſer Feuerwehr nach Stunden gelang,
hngebäude vor der Vernichtung zu ſchützen. Da dies der
Brand iſt, von dem der Gemeindevorſteher in der letzten Zeit
en wurde, und da die Mitglieder der Ortswehr von Görmar
r Alarmierung die merkwürdige Feſtſtellung machen mußten,

Qualität

mhber (Mit
nern e die Tür zum Spritzenhaus mit Holzkeilen verrammelt

e des Veneht einwandfrei feſt, daß es ſich auch bei dieſem Brande
6., 20.48 G. um um das Werk ruchloſer Brandſtifter handelt,
57 beiſentlich von der Kriminalpolizei bald dingfeſt gemacht werden.

andl für 10 Heiligenſtadt, 26. Dezember.12. 2 h dem Frühgottesdienſt des zweiten Weihnachtsfeiertages
m in der Scheune des Landwirts Linus Knoche zu Geis-
Wo in verheerendes Feuer. Bei dem herrſchenden Wirbelwind

auch die Nachbargebäude ſogleich von den Flammen er87. 0084.0

o daß in kurzer Zeit vier Scheunen und ſämtliche
gehörenden Ställe niederbrannten. Zwei

jäuſer wurden beſchädigt, ſo daß ſie nicht mehr bewohnbar ſind.
je Freiwillige Feuerwehr von Geisleden nahm den Kampf
das verheerende Element ſehr ſchnell auf und hielt das Feuer

m Eintreffen der Heiligenſtädter Motorſpritze auf. Nieder
nt ſind die Scheunen und Ställe des genannten Landwirts
he, ferner des Fleiſchermeiſters Bode, des Landwirts
ard Mock und des Landwirts Franz Kaufhold. Leider
ſich bei dem Feuer auch einige Unfälle ereignet. Herab-
e Schuttmaſſen verſchütteten einige Wehrleute, von denen
letzt wurden, davon der Wehrmann Georg Burchhardt

iligenſtadt ſchwer. Ueber die Brandurſache iſt nichts be-
Der Schaden iſt bedeutend. Sämtliche Betroffenen ſind ver-

79.50 70.5

avon 33 0e
1957 Sch
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i Vachterſtedt wird doch verlegt
Nachterſtedt, 27. Dezember.

idigungen der Gemeindevertreterſitzung wurde der Vertrag zwiſchen
Ag“ n rube Nachterſtedt und der Gemeinde Nachterſtedt
die angen mmen. Es handelt ſich hierbei um einen Streit zwiſchen der
on der Rände und der Braunkdhlengrube Conkordia, der die Ver
zeleitet wohng eines Teiles des Ortes betrifft, und der ſich bereits vier
ten Monat hinzieht. Nachdem die Gemeindevertreter ſich noch bis vor

der geplanten bedeutungsvollen Maßnahmen gegenüber ab
zjährige fd verhielten, wurde jetzt der Vertrag mit acht gegen zwei
und Lothriſen bei zwei Stimmenthaltungen angenommen.

geſchätzt.
Hektoliter.

rntet. mmendorf. Kürzlich fand ein von der Evangeliſchen
enhilfe Ammendorf II veranſtalteter Adventsfamilien
in der Broihanſchenke ſtatt. Das Adventsſpiel veranſchaulichte

ür Hörfei Geſtalt des lichtſuchenden Mägdleins die um Glück und
Freiheit ringenden Menſchen. Mit dem Weihnachtsſpiel

27.12. ſei Gott in der Höhe“, aus dem die frohe Weihnachtskunde
rt und Bild ans Herz der Lauſchenden griff, ging der Abend

wo ide.
r illenſtedt. Der Kügelgen-Arbeitsausſchuß der Stadt
287.0Iſtedt beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, dem Dichter Wilhelm

k. r gelgen, der 1867 in Ballenſtedt geſtorben iſt, ein Denkmal zu
91.26 fen.

z3.- I Ballenſtedt. Zu einer überaus eindrucksvollen Kund-
4 o geſtaltete ſich die gut beſuchte Kreishauptverſamm-
e un des Landbundes, die vom Amtmann CunertHoym

137 t wurde. Jm Mittelpunkte der Tagung ſtanden Vorträge des
a tagsabgeordneten von Sybel-Berlin und des anhaltiſchen
i igsabgeordneten Landwirt Hermann -Steckberg.
o ad Blankenburg. Jn der letzten Sitzung des Stadtrats machte
39 meiſter Schmiedeknecht ausführliche und ſehr inter-
6362 e Mitteilungen über den Stand der Vadehausfrage und Um-

an u ung des hieſigen Badebetriebes in einen Moorbadbetrieb.
80460 h iſt in abſehbarer Zeit mit der endgültigen Fertigſtellung der

zur Errichtung eines modernen Moorbades zu rechnen und
e Finanzierung dürfte bis dahin geſichert ſein.
ernburg. Der frühere Direktor der chemiſchen Fabriken der

en Solvay-Werke, Wilhelm Küſel, iſt im 81. Lebens-
a kurzem Leiden geſtorben.

et Döllnitz. Vor einiger Zeit wurden an der Straße von hier
s POſendorf von den mit Leimringen verſehenen Obſtbäumen eine

o Anzahl Leimringe ganz oder teilweiſe mutwillig
Per abgeriſſen. Auch iſt ein im Herbſt angepflanzter

z4 Obſtbaum aus der Erde vollſtändig herausgeriſſen worden.
iisofullich gelingt es einmal, die Täter zu ermitteln, damit ſie zur
27 e gebracht werden können.
U tesden. Wie die Preſſeſtelle der Landwirtſchaftskammer mit

Ivird in der Zeit vom 21. bis 25. Januar 1929 im Vereinshaus
v 3 t Zinzendorfſtraße wiederum eine Grüne Woche abgehalten.

Wad Düben. Kürzlich wurde der Kraftwagen derFiſcher Margarinefabrik auf der Chauſſee Leipzig Düben
2730 I Prellheide gegen 5 Uhr morgens an gefallen. Aus dem

ſeegraben ſprang plötzlich ein Mann in den Lichtſchein des
S und verſuchte mit vorgehaltenem Revolver den Wagen zum
63.5 zu bringen. Der Chauffeur erfaßte ſofort die Lage und

voll gas, um den Wegelagerer zu überfahren. Dieſer
wenn er nicht überfahren werden wollte, ſchnell zur Seite

Branoſtifter auf dem Eichsfelde
Wieder Großfener in den Kreiſen Mühlhanſen und Heiligenſtadt

ſpringen. Leider entkam er unerkannt. Man darf wohl an
nehmen, daß noch weitere Komplizen verſteckt lagen, die nur auf das
Halten des Wagens warten wollten, um dann über die Jnſaſſen
herzufallen.

Kleine Prouineanuchricbfen
Greppin. Der Hausbeſitzer Otto Peterſen wurde im

Keller ſeines Hauſes in der Eiſenbahnſtraße erhängt auf
gefunden. Finanzielle Sorgen ſollen der Grund zur Tat ge
weſen ſein.

Halberſtadt. Dieſer Tage beſuchte Halberſtadt ein Fremder, der
ſich als Nachkomme des Großen Napoleon ausgab, und ſich auch
Napoleon Bonaparte nannte. JIrgendwelche Auswels-
papiere zur Vekräftigung ſeiner Ausſagen fehlten ihm jedoch.
Der „hohe Gaſt“ behauptete, in Marokko geboren und als Bericht
erſtatter einer Pariſer Zeitung tätig zu ſein. Jn Berlin wäre er
Bauernfängern in die Hände geraten, die ihm ſeine Barſchaft
geraubt hätten. Der Fremde bat die Polizei, ihn ins Kranken
haus zu bringen. Da die Unterſuchung jedoch ergab, daß dieſe Maß
nahme nicht unbedingt erforderlich ſei, mußte er vorläufig mit dem
Quartier bei der Polizei vorlieb nehmen. Die Polizei muß nun feſt
ſtellen, ob es ſich um einen Geiſteskranken handelt, da ſeine Ge
ſchichte nicht ſehr glaubwürdig iſt.

Kirchmöſer. Der Verwalter der Poſtagentur Kirchmöſer-Dorf,
der frühere Landwirt Häuſer, wurde, als er nach Ab
fertigung des Poſtzuges die Bahngleiſe überſchreiten wollte,
vom Eilzuge erfaßt, unter die Räder der Lokomotive geworfen und
entſetzlich zerſtümmelt. Der Tod trat auf der Stelle ein.

K. Köthen. Den Weihnachtsmann ſuchen wollten hier
die ſechs und vier Jahre alten Töchterchen eines Einwohners im
benachbarten Riesdorf. Sie vermuteten ihn bei den Großeltern
in einem weiter entfernten Dorfe und traten, ungenügend bekleidet,
den Weg dorthin an. Bald aber konnten ſie nicht weiter und ſetzten
ſich in den Straßengraben. Dem Erfrieren nahe, wurden ſie
von einem Zeitungsboten, der zufällig den wenig begangenen Weg
gewählt hatte, aufgefunden und ins nächſte Dorf gebracht.

K. Köthen, Die jetzt bekannt werdenden Abſchlußzahlen
der ſtädtiſchen Rechnungen für das Jahr 10927, welche die
wirklichen Einnahmen und Ausgaben darſtellen, zeigen mit er-
ſchreckender Deutlichkeit, wohin die gegenwärtige Finanzgebarung
führt. Gegenüber 1926 weiſt der Fehlbetrag eine Zunahme von
124 2399 Mark auf. Wie ſchwer die zwangsläufigen Ausgaben
die Städte belaſten, zeigt am deutlichſten der Wohlfahrtsetat.
Dieſer ſchließt ab mit 361 586 Mark in Einnahme und 782 242 Mark
in Ausgabe; es war alſo ein Zuſchuß aus Steuermitteln von
420 656 Mark erforderlich. Auch die ſtädtiſchen Betriebe
erforderten faſt durchweg Zuſchüſſe. Ueberſchüſſe brachten das
Waſſerwerk (11 690 Mark), die Kläranlage (42 119 Mark), der
Schlachthof (17 565 Mark) und die Stadtſparkaſſe (40028
Mark). Als gute Einnahmequelle erwies ſich das ſtädtiſche
Elektrizitätswerk.

i. Mücheln. Die Bildungs- und Unterhaltungs-
abende, welche die Bergmänniſche Vereinigung der
Anhalter Kohlenwerke unter Leitung des Bürovorſtehers
Braun in der Waſchkaue für Werksangehörige und Freunde ver-
anſtaltet, ſind durch ihre Güte bekannt. Jn der Weihnachtswoche
wurde Erwachſenen und Kindern „Dornröschen“ vorgeführt in einer
nach Regie, Spiel und Geſang für Dilettanten ausgezeichneten Form.

i. Mücheln. Es ſind Beſtrebungen im Gange, hier wieder einen
Theaterverein ins Leben zu rufen, wie er bereits 1924 beſtand,
um den Einwohnern Theaterbeſuche am Ort zu ermöglichen. Vor
läufig ſind drei Vorführungen des Volksbühnenvereins vorgeſehen.
Kreis und Stadt begünſtigen das Unternehmen; der Kreis aus
ſchuß hat 300 Mark und die Stadtverwaltung 150 Mark
Unterſtützung bewilligt. Ob ſich die Einrichtung trotz der günſtigen
Theaterſonderzüge nach Halle bewähren wird, muß ſich erſt zeigen.

Nordhauſen. Auf Antrag des Verteidigers wurde der Prozeß
gegen den Rechnungsrat Böttcher vertagt.

Oberrißdorf. Jn der Flur von Oberrißdorf ereignete ſich am
1. Feiertag ein tragiſcher Unfall. Als ein Gutsbeſitzer mit
ſeinem Bruder und ſeinem Kutſcher von einer Wilddiebſtreife zurück
kehrte, die man im Schlitten unternommen hatte, entlud ſich infolge
plötzlichen Durchgehens der Pferde ein Gewehr. Die volle Schrot-
ladung drang dem Kutſcher in die linke Beruſtſeite und hatte ſeinen
baldigen Tod zur Folge.

eh. Oberröblingen am See. Ueber Beſchwerden gegen
Gemeindevorſteher und Gemeindevertretung, die den Bau
der Waſſerleitung einer auswärtigen Firma übertragen hatte, wurde
in einer geſchloſſenen Sitzung der Gemeindevertretung verhandelt,
die unter Vorſitz des erſten Schöffen Reichelt ohne Zugegenſein des
Gemeindevorſtehers ſtattfand. Nach eingehenden Verhandlungen
wurde einſtimmig ein Beſchluß gefaßt, der alle erhobenen Ve-
ſchwerden als völlig unbegründet zurückweiſt. Alle Amts
handlungen des Gemeindevorſtehers ſind durch ordnungsmäßige Be
ſchlüſſe der Gemeindevertretung gedeckt.

ch. Oberröblingen a. S. Einmalige Weihnachtsbei-
hilfen für bedürftige Sozial und Kleinrentner werden auch in
dieſem Jahre aus Gemeindemitteln zur Auszahlung kommen.

Rudolſtadt. Der Landwirtsſohn Hercher in Oberhaſel, der
von einem Gaſtwirtsſohn beim Kaninchenſchießen angeſchoſſen
worden war, iſt jetzt ſeinen Verletzungen erlegen.

b. Schafſtädt. Vielfachen Wünſchen entſprechend, ſtellt hier die
Poſt ab 1. Januar 1929 einen Schließfachſchrank auf.

Stöbnitz. Der am Kohlenbunker im Keſſelhaus beſchäftigte
Arbeiter Rauchfuß wurde in der Zuckerfabrik Stöbnitz von einem
ins Rutſchen geratenen Kohlenberg verſchüttet. Als er geborgen
wurde, war er bereits orſtickt.

j. Stöbnitz. Soeben beendete die Zuckerfabrik Stöbnitz ihre
diesjährige Kampagne. Verarbeitet wurden im ganzen 2,5 Millionen
Zentner Rüben, die bei einem Geſamtanbau von 18 720 Morgen

einen Durchſchnittsertrag von 134 Zentner je Morgen ergeben. Trotz
eines Mehranbaues ſind infolge der geringen Ernte rund 100 000
Zentner weniger verarbeitet worden als im Vorjahre. Die Zucker
ausbeute ging infolge der ſtarken Niederſchläge im Oktober dermaßen
zurück, daß nur wenige Zehntel Prozent mehr herausgewirtſchaftet
werden konnten als 1927. Es wurden Spitzenleiſtu bis zu45 000 Zentner erreicht. Das neue Keſſelhaus hat ſich alen Teilen

ſehr gut bewährt, ſo daß die Verarbeitung der Rüben um 8 Tage
verkürzt werden konnte.

Der neue Wehrkreiskommandant
Dresden, 27. Dezember.

Generalleutnant Wöllwarth ſcheidet am 31. Dezember
1928 mit dem Charakter als General der Infanterie aus dem
Heeresdienſt aus. An ſeiner Stelle wird Generalleutnant Stül p
nagel mit dem 1. Januar 1929 zum Kommandanten der 4. Diviſion
und Befehlshaber im Wehrkreis IV ernannt.

Generalleutnant Stülpnagel wurde 1876 als Sohn des Oberſten
von Stülpnagel in Berlin geboren. Er trat 1808 in das 2. Garde
regiment zu Fuß ein, beſuchte die Kriegsakademie und wurde 1907
in den Generalſtab verſetzt, ihm gehörte er mit einer zweijährigen
Dienſtgeitunterbrechung bis 1919 an. Jm Weltkrieg fand er haupt
ſächlich an der Weſtfront als Generalſtabsoffigier der 16. Infanterie

Diviſion und Chef des Generalſtabes des 8. Armeekorps und
6. Reſervekorps ſowie ſchließlich als Chef der Auslandsabteilung
der Oberſten Heeresleitung Verwendung

Nach dem Kriege ging er zunächſt als Chef des Generalſtabes
des 17. Korps nach Dangig, übernahm in der neuen Armee 1920

ein Bataillon in Flensburg und 1922 das 4. Infanterie Regiment
in Kolberg, deſſen Kommamndeur blieb er faſt vier Jahre bang. Seit

1926 war er als JnfantexieFührer V in Stuttgart tätig.

Merſeburg
x Amtseinführung von Superintendent Kramm. Mit einem
Feſtgottesdienſt im Dom wurde der neuernannte Superintendent
Hram m feierlich in ſein Amt eingeführt. Die Feſtpredigt hielt
Generalſuperintendent D. S chöttle r.

8. Konrektor Junker iſt zum Rektor an der Volksſchule II
(Manteuffelſchule) ernannt worden.

S. Der Stahlhelm veranſtaltete eine Weihnachtsfeier, die außer
ordentlich ſtark beſucht war. Echt fröhliche Stunden verlebten die
Teilnehmer. Gedichtvorträge, zwei Weihnachtsſpiele erfreuten die
Anweſenden. Die Stimmung erreichte ihren Höhepunkt, als der
Weihnachtsmann erſchien.G. ZeppelinVortrag. m 16. Januar 1929 wird im Rahmen

einer Reichsgründungsfeier der Schwiegerſohn des Grafen Zeppelin,
Graf Alexander on Brandenſtein-Zeppelin,
einen Vortrag über die Fahrt nach Amerika halten. Der Redner iſt
ei Verwandter des hier lebenden Generals von Branden-
ſt ein. Der Vortrag wird durch Lichtbilder unterſtützt. Die Be
hegens unſerer Stadt iſt zu dieſer Veranſtaltung herzlichſt einge
aden.

Weißenfels

AutoZuſammenſtoß. Auf der Straße nach Markwerben-Uichteritz ſtießen be Perſonenautos zuſammen. Einer der

Jnſaſſen erlitt erhebliche Verletzungen, die ſeine Ueberführung ins
Krankenhaus notwendig machten.

Schmiede-ZwangsJnnung. Am Sonnabend, den 5. Januar
1929, hält die Schmie de-ZwangsJnnung im Kloſtergarten ihre
Quartalsverſammlung ab.

Sterbefälle. Emilie Grunicke geb. Vogel im
80. Lebensjahre, Obſchütz. Willy Röder, Weißenfels. Frau Klara
Hühnerkropf geb. Kühling, Zorbau.

Roßbach. Die Belegſchaft der Grube „Gute Hoffnung“ iſt
in letzter Zeit um faſt “9 Mann wegen Betriebseinſchränkung
vermindert worden.

Hohenmölſen. Eb inbrfer, die genau mit den Verhältniſſen
im Hohenmölſener Kna)pſchgskrankenhaus vertraut ſein müſſen,drangen in den düdenr in e ließen dort aus der Speiſekammer
alles nur Mitnehmenswikrte, wie Speck, Würſte, einige Gänſe uſw.,
mitgehen und wandten ſich darauf einer zweiten Vorratskammer zu,
aus der die Einbrecher noch Schinken und Konſerven im Werte von
2000 Mark mitnahmen. Anſcheinend wurden die geraubten Sachen
mit einem Fuhrwerk fortgeſchafft. Man iſt den Einbrechern jedoch
ſchon auf der Spur.

Aſchersleben
Das Eichamtsgebäude. Das jetzt freigewordene Eichamts-

gebäude wird durch Magiſtratsbeſchluß den Gemeindeſchweſtern zur
Verfügung geſtellt, die bisher in einem Flügel der Herberge zur
Heimat untergebracht waren. Allerdings ſind noch Umbauten not
wendig.

Auf Grund der Richtlinien für die ſſchuldungskredits die Höhe der Verſchul
ahnen des Reiches zur Um dung 60 Prozent des Grund g

dung landwirtſchaftlicher Schulden bei Pachtbeſitz 40 Prozent des Wert
t für Kleinbauern und Kleinpächter des Pachtinventars überſteigt. Der

die Möglichkeit zur re eng I desl chuldungskredits. s 22 v. H. en lich 6,5 Prozent es zuKleinbauern gelten Inhaber ſolcher Be des
mit jährlich b Prozentriebe, die wegen ihres geringen Um verzinſen und tfanges und Wertes eine hypothekariſche zu tilgen. Hinzu tritt ein ZKeleihung nicht oder mit nnerhältnis- koſtenbeitrag von jä 1 Prozent

mäßigen Schwierigleiten und Koſten Darlehnsſumme. jährliche Geſamt
möglich machen. Die Umſchuldungs leiſtung beträgt demnach 8,67 GM. für
kredite on Kleinbauern und Kleinpächter je 100 GM. des
können ohne hypothekariſche Sicherung Etwaige Anträge auf sgegeben werden venn bhinreichende Umſchuldungskreditz ſind unter Vorlage
andere Sicherheiten. insbeſonder durch eines Gr vuganſzuge a
perſönliche Leiſtungsfähigleit geleiſtet Dezember d. J. an t
werden. Eine Darlehnsgewährung iſt einzureichen.
nur zuläſſig, ſoweit einſchl. aller ding- ißenfels, den 17. Dezember 19
lich geſicherten Laſien und des Um Der Landrat.
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der Provinz Sachſen.
Die Einführung der Neuwertverſicherung bei der

verſicherung war von der Sozietäts Verwaltung bereits im ver
gan hre im Prinzip beſchloſſen, wurde aber um ein JahrZurtagegeſte t. Dafür wurde den Sozletätsmitgliebern der Feuer-

verſicherung auf die laufenden Beiträge ein Rabatt von 10 Prozent
ährt. Nunmehr hat der r der Sozietät die EinFzgra der Neuwertverſicherung endgültig in folgender Form be

en:

Gebrüder Bethmann
Nöbel fabrik Halle (Saale)

Gebäude-

1. Der Unterſchied zwiſchen Neu und Zeitwert (neu und alt)
für Wohn, Büro und öffentliche Gebäude, für Wohngebäude mit
kleinen gewerblichen Betrieben und kaufmlnniſchen Geſchäften ohne
beſondere Gef höhung und für die zugehörigen Anbauten bis zur
Höhe von 50 Prozent gilt beitragsfzei in die Verſicherung
eingeſchloſſen.

2. Bei den übrigen verſicherten Gehäuden und zugehörigen
Maſchinen iſt die Neuwertve rung für den Unterſchied zwiſchen
„neu“ und „alt“ bis zu 50 Prozent als Zuſatzverſicherung von dem
Verſicherungsnehmer 4 beantragen. Für dieſe Gebäude uſw. ſind
die Beiträge von den Neuwerten zu den für die betreffenden Gebäude
uſw. bisher feſtgeſetzten Sätzen zu berechnen. Der Beginn dieſer
Verſichexungen wird auf den 1. April 1929 feſtgeſetzt.

8. Darüber, welche Gebäude von der Neuwertverſicherung zu 1.
und 2. auszuſchließen ſind, ſowie über für die Einführung der Neu
wer erung zu treffenden Bedingungen und Verwaltungs-
n ſind vom Generaldirektor Ausführungsbeſtimmungen zu
erlaſſen.

4. Für die Neuwertverficherung ſind beſondere Bedingungen be
ſchloſſen, die noch der Genehmigung der Aufſichtsbehörde bedürfen.

Der Rabatt von 10 Prozent wird den Verſicherungsnehmern
der Feuerverſicherung auf die laufenden Beiträge widerruflich weiter
gewährt. Unberührt bleiben die beſonders vereinbarten Aus
nahmefälle.

6. Die von 4 Pyozent wird widerruflich bis
auf weiteres von der Sozietät übernommen.

Durch die Ausdehnung der Neuwertverſicherung auf die land
wirtſchaftlichen Gebäude iſt die Sozietät ihren Mitgliedern aufzer
ordentlich weit entgegengekommen. Verwaltungsrat und Sozietäts
verwaltung verkennen nicht die Gefahren, die durch dieſe bisher
unerreicht daſtehende Ausdehnung des Verſicherungsſchutzes beſtehen.
Sie haben aber ihre Bedenken im Vertrauen auf den geſunden Sinn
der Landbevölkerung in der Erwartung zurückgeſtellt, daß jedes

dazu beitragen wird, Brände nach Möglichkeit zu
verhüten und das Vrandſtifterunweſen, das in den letzten beiden
Jahren auf dem Lande beſonders hervorgetreten iſt, energiſch zu be
kämpfen. Soll doch auch die Neuwertverſicherung ein Mittel ſein,
unſerer ſchwergeprüften, darniederliegenden Landwirtſchaft zu helfen.

Magdeburg, den 24. Dezember 1928.
Der Generaldirektor

von Kroſigk, Landrat a. D.

ſ

AMwelmeerrelsen Im Frühjahr 1929

E T F. 0 Re
TReise mach Fwpcuiz rer bruar bis 4. März

2. Reise nach Nord an
6. MAArz bis

3. Osterreise macſt S
21. März bis 5. April

Rumndreise Rordafri a Figiſien-
Sriechenſandi Abarniemn

6. April bis 20. April
S. Große Orientreise

21. April bis 17. Mai

G. Reise mack Amdaſuusiern
den Sſückſicchen Jseſn“

19. Mai bis 10. Juni

von RM. 408,- bis RM. 2046G,-
Wir bitten schon jetzt um Anmeldungen, da diese
Reisen echon lange vor Beginn ausverkauft sind.

Prospekte erhalten Sie kostenlos und bereitwilligst im

Rolseblro der Haſleschen Zeſtung, Halle (Saalg)

Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23766

20. März

wo aueh Anmeldungen entgegengenommen werden.

Vergnügungsreiſe durch Europa. Er beſuchte

BVliek in vie Welt
Ein Maharaodſcha in Händen von Erpreſſe

Der Ganner klagt auf Wiederherſtellung ſeiner Ehre Anverſtändliches Arteil des Gerichts

London, im Dezember.

Eine Skandalaffäre, die ſeinerzeit nicht nur in Eng-
land, ſondern auch über die Grenzen Großbritanniens hinaus
größtes Aufſehen erregt hat, hatte jetzt nach langer Zeit ein
intereſſantes, tragikomiſch anmutendes Nachſpiel. Obwohl ſeit
der Angelegenheit ſelbſt mehrere Jahre vergangen jind, dürfte die
Affäre des mhſteriöſen Mr. A., ſo nannte man damals auf eine
Verfügung der Regierung den Helden der großen Senſations-
affäre, noch ziemlich unvergeſſen ſein. M. A. war nämlich kein
anderer als der damalige Kronprinz von Kaſchmir, der
ſeither bereits allmächtiger Maharadſcha dieſes reichſten indiſchen
Landes geworden.

Der Kronprinz von Kaſchmir befand ſich damals auf einer
die Groß

ſtädte, insbeſondere Paris und einige franzöſche Badeorte, um ſich
zu amüſieren. Jn London hatte er nun ein Abenteuer, das für
ihn in weiterer Folge den Aufenthalt in England ſehr unerquick-
lich geſtalten ſollte. Der reiche und junge Jnder hatte nämlich in
Paris die Bekanntſchaft einer ſchönen Engländerin ge-
macht, in die er ſich leidenſchaftlich verliebte. Dieſe Engländerin
ſtand mit einer Erpreſſerbande in Verbindung, die es be-
reits ſeit längerer Zeit auf den vornehmen Jüngling aus dem
Lande der tauſendundeinen Nacht abgeſehen hatte. Jn dem
Luxushotel, wo der Kronprinz von Kaſchmir mit der Engländerin
abgeſtiegen war, erſchien eines Tages ein Mann, der den Kron-
prinzen dringend zu ſprechen wünſchte. Er ſtellte ſich als der
Gatte der Engländerin vor und drohte dem Jnder, der, wie er
ſagte, ſeine Frau ihm entführt hätte, mit einem Skandal. Er ließ
ſich jedoch durch die Zahlung einer hübſchen Summe, man
ſprach von zwei Millionen Frank, erweichen. Als der Kronprinz
nun Paris eiligſt verließ und ſich nach London begab, ſetzte die
Erpreſſerbande ihre Erpreſſungen fort. Der vornehme Jnder
fürchtete ſich vor dem Skandal, zumal der damalige
Maharadſcha von Kaſchmir, ſein Onkel, ein ſittenſtrenger und
asketiſchen Prinzipien huldigender Buddhiſt, die europäiſche Ver
gnügungsreiſe ſeines präſumptiven Nachfolgers ohnehin nar ſehr
ungern zugelaſſen hatte. Er zog es daher vor, zu zahlen und
wieder zu zahlen und erſt, als die erpreßten Summen bereits

Eisregen über Wien
Auf allen Vieren ins Konzerthaus

Telegraphiſche Meldung.)
Wien, 27. Dezember.

Ueber Wien ging ein Eisregen nieder, der die Bürgerſteige
mit ziemlich glatter Kruſte überzog. Die unmittelbare Folge davon
war, daß Paſſanten in Maſſen ſtürzten und ſich teils ſchwere
Knochenbrüche und ſonſtige Verletzungen zuzogen. Die Wagen
der Rettungsgeſellſchaft waren in fortwährender Fahrt begriffen und
die Unfallſtationen ſowie Krankenhäuſer füllten ſich mit Ver-
unglückten. Ueber 90 Perſonen mußten zum Teil mit ſchweren
Verletzungen in ärztlicher Behandlung bleiben. Faſt die ganze
Polizeiſchulmannſchaft, wie auch die Reſervemannſchaften und die
Kommiſſariats leiſteten an den Straßenkreuzungen Hilfe, um die
Paſſanten über die Straße zu begleiten. Der Autoverkehr war
vollkommen lahmgelegt, da die Wagen ſelbſt bei langſamer
Fahrt auf den vereiſten Straßen nicht vorwärts kommen konnten.
Vereinzelt trafen von Wien an die Rettungsgeſellſchaft ungemein
ſchwere Aufgaben. Hausbeſitzer und Pförtner wurden durch
Rundfunk gebeten, außer den Bürgerſteigen vor ihren Häuſern
auch die benachbarten Straßenübergänge zu beſtreuen, um das
Ueberqueren der Fahrſtraßen zu ermöglichen. Die Paſſanten griffen,
ſo gut wie es ging, zur Selbſthilfe. Beim Konzerthaus konnte
man zwei Konzertbeſucherinnen beobachten, die auf Händen und
Füßen über die vereiſte Fläche krochen.

Anglücksfälle bei Winterſport
Telegraphiſche Meldung.)

Baſel, 27. Dezember.

Die Feiertage ſind in der Schweiz recht ruhig verlaufen, nur
beim Ski und Schlittſchuhfahren haben ſich einige Unfälle er
eignet. Jn der Nähe von Luzern fuhr ein neunjähriger Junge, als
er auf der Straße Schlittſchuh lief, an einer unüberſichtlichen Ecke
direkt in ein Auto hinein und wurde zu Tode gedrückt. Jn der
Gegend von Couvet ſtürzte beim Skifahren ein 15-Jähriger ſo un
glücklich, daß ihm der Skiſtock in die Bruſt drang und die Lunge
durchſt ie ß. Der junge Mann ſtarb bald darauf. Auf der Straße
nach Biel fuhren drei Mädchen mit ihren Schlitten an einer ge-
fährlichen Stelle im ein Auto hinein. Zwei mußten mit ſchweren
Beinbrüchen ins Krankenhaus transportiert werden.

Für 20 Millionen Rauſchgiſte beſchlagnahmt

New York, 26. Dezember.

Die Polizei kam einem umfangreichen Rauſchgift-
Schmuggel auf die Spur. Jn der Wohnung einer an dieſem
Geſchäft beteiligten Perſon wurden Rauſchgifte im Werte von
20 Millionen Mark beſchlagnahmt und die Wohnungsinhaber ſelbſt
ſowie mehrere andere Perſonen verhaftet.

Selbſtmord aus Furcht vor Strafe
Berlin, 27. Dezember.

Nach einer Meldung aus Rathenow hat ſich ein 22jähriger, im
vierten Dienſtjahr ſtehender Oberreiter in der Kaſerne in
Rathenow mit einem Dienſtkarabiner erſchoſſen. Man nimmt an,
daß er ſich aus Furcht vor Strafe das Leben genommen hat, da
gegen ihn ein Tatbericht wegen Diebſtahl s an einem Kameraden
eingereicht werden ſollte.

einen Betrag, der ungefähr fünf Millionen öſterreich
Schilling gleichkommt, erreicht hatten, entſchloß er ſich, eine
zeige an die Polizei zu machen. Dieſe Anzeige hatte Pahnte v
Prozeß zur Folge. Um einen Skandal zu vermeiden, erachte i See her
die Regierung in London für angebracht, die Gerichte anzud en und Fe

den Haupthelden des Prozeſſes nicht zu nennen. So le des Tw
der Prinz von Kaſchmir in den Akten bloß Mr. A. genannt, er Zeiten
einem findigen Reporter gelang, den Schleier des Geheimniſſ etämpft wie
lüften. Der Prinz mußte ſofort nach Jndien zurückkehren un nd gefaller
Zeitlang erſchien es zweifelhaft, ob er nicht ſeiner Erbrecht der unter
Thronſolger verluſtig gehen werde. Jnzwiſchen wurden in L Wenn wil
die Mitglieder der weitverzweigten Bande verurteilt. Die hie alten 9
Strafe erhielt Mr. Hobbs, der die Sache organiſiert un ſiurm.

älder rauſe
von Burgern

Trick mit dem angeblichen Gatten der Engländerin erſonnen hatte in j
Es ſtellte ſich auch heraus, daß die Engländerin, wie es J umſchwur
anders zu erwarten war, eine von den Erpreſſern be ford ein H
Abenteurerin geweſen. nes MannNun hat Mr. Hobbs ſeine dreijährige Gefängiſſttannen u
ſtrafe verbüßt und iſt im Vormonat auf freien Fuß die den M
worden. Seine erſte Sorge war den Verſuch zu machen, nträtſelte i
etwas ſchadhaft gewordene Ehre zu reparieren, alle Perl
zu verklagen, die ihn während des großen Skandalprozeſſe
einen Verbrecher hingeſtellt hatten. So verklagte er nicht wenige
zweiundzwangig Perſonen. Darunter auch den Vertreter
großen Londoner Blattes, das ihn als eine ſeltſame Figur a
Verbrecherwelt bezeichnet hatte. Er forderte auch für ſeine
letzte Ehre einen angemeſſenen Schadenerſatz, den er

es Morge
Da ſtrick
denn ſie

ſlankes blon
alter aber
Ichob er ſich
en Anger

100 000 Mark bezifferte. Das Londoner Gericht verhandelte ſt von 4000
dieſe ſeltſame Klage. Das Urteil fiel überraſchend aus. Den ßäterchen.“
Gericht billigte dem Mr. Hobbs, der ſeinerzeit den je am Krückſt
Maharadſcha von Kaſchmir ſo fein hereingelegt hatte, einen Schnun, da du
erſatz zu. Aber nicht die Summe, die er begehrt hatte, ſonderifnen, mein

zwei Pfennig. ſo wird eDaß Mr. Hopps mit dieſem beleidigenden Urteil ſich i e
einverſtanden erklärte, bedarf wohl keiner weiteren 8
führung. Man darf geſpannt ſein, wie ſeine anderen P das Ge
gegen die Kronzeugen jener Skandalaffäre, die ihn gleichfall tie r
Erpreſſer gebrandmarkt hatten, ausgehen werden. brten
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Telegraphiſche Meldung.) n. Deshal
morgen meWien, 27. Dezembe in Durwa

Der Wiener Rechtsanwalt Dr. Sebaſtian Kohler iſſfſeine Rechn
Verübung zahlreicher Betrügereien in die Schweiz geflohen, un leſen.
öſterreichiſchen Behörden verlangen nunmehr ſeine Ausliefe
Eine ſeiner ſchwerſten Vergehen beſtand darin, daß er das geſa
Vermögen einer Klientin in der Höhe von etwa 3800 000 Se
unterſchlug. Es handelt ſich um die Gattin des ungariſchen
meiſters von Urmenhi, einer geborenen Prinzeſſin Liechten
Die Geſchädigte blieb vollſtändig mittellos zurück und muß brus
lich hungern. Als ſie mit einer Strafanzeige drohte, be
Dr. Kohler ſein angeblich unbelaſtetes Haus in
nieder öſterreichiſchen Städtchen Aggſtein zum Pfande an und
den Betrag als Hypothek eintragen; vorher aber ließ er das
heimlich von einer Provinzſparkaſſe bis zur Wertloſigkeit
leihen. Jn ähnlicher Weiſe verkaufte er ein ihm gehö
Kinotheater um 45 000 Schilling; er ſtellte es ebenfalls als
laſtet hin, während das Theater in Wirklichkeit mit 500
Schilling belaſtet war. Eine Reihe anderer Fälle ſch
noch. Dr. Kohler hat ſich, um der gerichtlichen Verfolgung zu
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Jn Bozen iſt der deutſche Geſandte in Helſingfors, Dr. H
Hauſchild, an den Folgen einer Anginag im Alter von 48
geſtorben.

Schweres Grubenunglück in Japan.

Bei einem ſchweren Grubenunglück ſollen
einem Schacht in Nordjapan bei einem Fahrſtuhlunglück 48 Pe
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öſterreichaer rauſchten um den Fluß. Auf den Bergen ragten die
ſich, ein Peon Burgen. Und wenn der Oſtſturm in den Nächten das Tal
e pate öhnte von der Nordſee her oder der Weſtſturm von der

erachten See herüber, dann ſchlugen dieſe wilden Sänger um
R v en und Forſten ein Lied wie Schwertgeklirr und Wogenprall.

le des Tweed und auf den Heiden, die im Norden lagen,
or Zeiten Heer wider Heer geſtanden. Da war gegen die
ekämpft worden in hundert Schlachten; oder die Dänen waren
nd gefallen unter Sven Kragebeen, unter Grymme Borken-
der unter Harald Blauzahn, der wie ein Eichbaum im Bügel
Wenn wilde Nächte das Tal durchdonnerten, dann war's, als
die alten Recken aus ihren Gräbern und ließen wieder blaſen
turm. Herr Walter lauſchte dieſen Weiſen gerne.
hatte in jenem Tal ein Haus, das war in Efeu gewoben, von
m umſchwungen und in Wälder gebettet. Einſt war dies Haus

ford ein Holzbauernhöflein geweſen; nun war's der heimelige
nes Mannes, der Vergangenheiten reden hörte im Rauſchen
ttannen und dem die Brunnen der Wälder Geheimniſſe ver-
die den Menſchen gemeinhin verborgen bleiben. Herr Walter
trätſelte ihre Sprache.
es Morgens ſaß er am Steintiſch vor dem Hauſe in der

Da ſtrich ſeine Tochter Dailſy an ihm vorüber, hinaus auf
denn ſie wollte Väterchens Träume nicht ſtören. Sie war

ankes blondes Mädchen, Augen und Herz voller Frühling.
alter aber hatte diesmal nicht geträumt er hatte gerechnet.
hob er ſich, legte den Arm in den ſeiner Tochter, ging mit ihr
hen Anger und ſagte: „Jch habe jeder deiner Schweſtern eine

von 4000 Pfund Sterling gegeben, liebe kleine Daiſy.“
jäterchen.“ Das klang ſo behutſam, als habe Herr Walter ſchon
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us. Denn
den je am Krüchkſtock zu ſtaben; er aber zählte kaum 52 Jahre.

einen Schünun, da du an der Reihe biſt, müßteſt du die gleiche Summe
te, ſonderijnen, mein Kind.“ „Du ſprachſt einmal davon, Väterchen.“

lſo wird es ſo werden falls es dein Wunſch iſt.“ Das
eil ſich in dachte: warum ſoll es denn nicht mein Wunſch ſein?
weiteren ſagte Herr Walter, „ich habe das merkwürdige Gefühl, als
deren P ich das Geld jetzt nicht aus der Bank nehmen. Man iſt doch

ber am Geſchäft, weiß du Es klang, als taſte er ſich mit
Vorten durch eine Finſternis. „Ah, wie iſt mir denn? Mir

z hänge etwas in der Luft Er reckte ſich, um ſich von
Drucke zu befreien. Durch die Augen Daiſys flog ein
en; ſie warf einen Blick gegen den Himmel, aber der Himmel
lank.

denn Herr Walter ſolch ein Vorgefühl hatte, dann kam das
us einer Stimmung, die der Wind herantrug und wieder ver

Was war das mit ihm? Er pflegte ſonſt nicht ſo taſtend zu
m. Deshalb ward ihr wohl bange. Da ſagte er: „Jch habe
morgen meinen neuen Roman zu Ende geführt.“ „Hurra,

gleichfall

atorium.

Dezembe Durwarde iſt fertig?“ „Ja, mein Kind“, Herr Walter
hler iſſeine Rechnung von vorhin auf, „und nun ſollſt du hingehen
eflohen, un leſen. Gefällt er dir, ſo bringſt du ihn zum Verleger: ich
e Ausliefc ihn dir, und das Honorar ſoll deine Mitgift ſein.“

darüber ward ihr junges Herz wieder voll Sonne. Beflügelt
e ins Turmzimmer, wo der Efeu um die Fenſterſteine ſpann,
gann zu leſen. Sie zwang ihre Ungeduld durch die ſchleppende
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Kurioſe Geſchichten
ertloſigkeiſeſtörte Mahlzeit.
ihm gehö tfalls als or etwa Jahresfriſt erhielt der polniſche Kriegsminiſter
wit 500f l Pilſudſky von einer Ariſtokratin in Warſchau einen

igen kleinen Foxterrier geſchenkt. „Molly“ wurde bald der
ng ſeines neuen Herrn, und wurde gelegentlich eines Feſt
das der Marſchall für die ausländiſchen Militärattachés

ſtaltete, den vornehmen Gäſten vorgeſtellt. Alle fanden den
reizend, bis dieſer auf eine eigenartige Weiſe die Mahlzeit
Als der Gaſtgeber nämlich einen Trinkſpruch hielt, an

Schluß ſich die Verſammelten von ihren Plätzen erhoben,
tie Molly die günſtige Gelegenheit, und riß die Tiſchdecke
iter. Die feinen Speiſen ſowie die nicht minder feinen
ille und Porzellane flogen nach allen Richtungen, und das

Feſt mußte zwangsläufig abgebrochen werden. Pilſudſky
natürlich, das Unglück ſei ein Zufall geweſen, und führte
Hund ein anderes Mal wiederum den Gäſten vor; da er
ſich aber Molly dieſelbe Ungezogenheit. Als ſich der Fall

dritten Male wiederholte, wurde der Marſchall ſtutzig, ſtellte
rchen an, und erhielt denn auch des Rätſels Löſung. Der
ſo gut erzogene Hund war nämlich in einem Pariſer Zirkus
ſtelll“ und ſpielte ein Jahr lang allabendlich in einem
geſchauſtück die Rolle des Mahlzeitſtörers auf die geſchilderte

Dieſe Tätigkeit war dem Hund ins Blut übergegangen; in
Augenblick, wo alle Tafelteilnehmer aufſtanden, glaubte er,
„Stichwort“ wäre gefallen. Seit dieſer Ermittlung unterläßt
ilſudſky, ſeinen Hund vor Beendigung der Tafel vorzu

Fälle ſcht
folgung zu
Schweiz

n Sie einen Rettungsring werfen
kerkwürdig, wieviele Pariſer in letzter Zeit abſichtlich oder
ihren Willen in die Seine gefallen ſind! Die Häufung dieſer
imorde und Unglücksfälle hat die lebhafte Beſorgnis der Stadt
geweckt und zur Säumung der Flußufer und der Brücken
der mit Hunderten von Rettungsringen geführt. Faällt jetzt
Renſch ins Waſſer, ſo hat er die tröſtliche Gewißheit, daß ihm
fünfzig Meter ein Rettungsring zugeworfen werden kann.
t haben aber verſchiedene Ernſtfälle bewieſen, daß die wenigſten
er in der Lage ſind, einen Rettungsring ſo zu werfen, daß
inen Zweck erfüllt und den Gefährdeten erreicht. Deshalb ſah
ſie franzöſiſche Rettungsgeſellſchaft zu einem eigenartigen Ver
n veranlaßt. An einem der beſuchteſten Punkte der Seine-
ſtehen heute zwei Mitglieder der Geſellſchaft neben einem
ort angebrachten Rettungsringe. „Bitte, wollen Sie nicht ein
einen Ring werfen?“ fragen die Herren jeden Vorüber-

als ſeien ſie Jahrmarktsbezieher, die zu einem „Haut den
auffordern. „Wenn Sie den Rettungsring zehn Meter

rs, Dr. H
von 48

ſck ſollen
ück 48 Perf

Drei Worte aus Gold
Breite des Anfangs und dachte:

Unterhaltung und Velehrung
Skkzze von
Max Geißler

„Es iſt zum Verzweifeln auch
diesmal! Man könnte meinen: ſoll einer für ſolch ein Schreibwerk
über alte Herren einen Schilling bezahlen? Aber man kennt
Väterchen: er bläſt das Feuer in aller Gemächlichkeit an und bläſt
es zu einem Brande, den die Welt mit berückten Augen anſtaunt!“
Alſo dachte ſie, ſammelte all ihre Sinne auf, und dann ermaß ſie die
Kraft, die in „Quentin Durward“ den Kampf Ludwigs XI. mit Karl
dem Kühnen von Burgund geſtaltet hatte zu einem Zeitbilde, wie es
nie zuvor in ein Dichtwerk gebannt worden war! Freilich, daß
Väterchen mit ſeinem Werk aus dem Efeuhaus zum Schöpfer des
hiſtoriſchen Romans wurde, das erkannte ſie nicht. Das aber er
kannte der Verleger, denn er zahlte ihr für „Quentin Durward“
4800 Pfund Sterling.

Es dauerte nicht gar lange, da entlud ſich das Wetter, das Herr
Walter hinter den Wäldern geahnt hatte: das Bankhaus, deſſen
Teilhaber er war, brach zuſammen; im gleichen Monate auch ſein
Verleger!

Traum und Stille flohen vom Herdfeuer im Haus am Tweed.
Das Rattern von Wagen zerbrach Herrn Walters Waldheimlichkeit.
Hartnäckige Gläubiger ſchlugen an ſein Tor. „vBildeſt du dir ein,
du könnteſt hier dichten und träumen und haſt uns zugrunde ge-
richtet? Der eine deiner Geſellſchafter von der Bank iſt geflohen,
der andere hat ſich gehenkt. Dir aber wollen wir das Haus nehmen
und den Wald und wollen deine Feuer auslöſchen! So ſollſt du uns
aufkommen für unſeren Schaden mit dem, was du haſt. Es reicht
nicht, o, es reicht nicht, und„Wäre obendrein eine Dummheit!“ ſagte der Mann im Haus

am Tweed.
„Nennſt du Gerechtigkeit Dummheit?

ſagen„Jch will Euch ſagen, daß ich Euch alles bezahle.“
„Hört, hört! Weißt du auch, daß du in dieſer Stunde eine

Schuld haſt, die 120 000 Pfund Sterling überſteigt?“
„Jch habe das raſcher errechnet als Jhr, meine Freunde! Jch

bin Euch nach dem Geſetze nicht verpflichtet, aber ich bin es nach
meinem Gewiſſen! So laßt mir dieſe Klauſe am Tweed, und ich
verſpreche Euch, ich bezahle Euch im Laufe der nächſten fünf Jahre.“

„Was ſagt er? Bezahlen will er uns? 120000 Pfund? Wäre
das Dichten ein beſſeres Geſchäft als das Bankhalten? Willſt du uns
mit Worten abſpeiſen?“

„Nein, mit Taten!“ Sein Wort klang wie guter Stahl. Und
als ſie ihm in die Augen ſahen, fragten ſie: „Bei Gott, kann ſolch ein
Auge lügen?“ und trafen eine Abmachung mit ihm nach ſeinem
Willen.

Da blieb er ein Einſiedler im Haus am Fluß. Er hörte
die Stürme rauſchen in den Nächten und enträtſelte, was die
Brunnen im Walde ſprachen von ſchlafenden Vergangenheiten. Fünf
Jahre verlor er die Welt aus dem Geſicht. Und als er den letzten
Tauſender auf den Tiſch ſeiner Gläubiger drückte, da hatte er den
Völkern der Erde ein Werk geſchaffen, das Jahrhunderte über-
dauerte.

Bald darauf ſtarb er.
Worte aus Gold ſtanden auf ſeinem Grabſtein:
Scott.

Und was willſt du uns

Er hatte ſich zu Tode geſchrieben. Drei
Sir Walter

weit werfen können, erhalten Sie ein Diplom der Rettungsgeſell-
ſchaft.“ Doch die Diplome finden nur wenig Abſatz. Die Pariſer
ſind nicht etwa Scherzen abgeneigt. Jm Gegenteil. Sie widmen
ſich mit Begeiſterung dem menſchenfreundlichen Vergnügen. Doch
nur den wenigſten gelingt es, den Ring über die verlangten zehn
Meter hinaus zu ſchleudern. Mit wahrer Hingebung wiegen,
wirbeln und werfen ſie den Ring, und der Schwung, den manche
dabei nehmen, iſt ſo groß, daß einer der beiden Mitglieder der
Rettungsgeſellſchaft ſtets Hilfsſtellung leiſten muß, damit der
Diplomanwärter nicht hinter dem Ring herfliegt und ſchließlich
ſelbſt noch ertrinkt.

Ccochende Welt
Zu viel! Weshalb Herr Pfotenhauer Weihnachten ſo ärger-

lich war? Das kann ich Jhnen erzählen. Am heiligen Abend hat
doch ſeine Frau Zwillinge bekommen, nicht wahr? Der Arzt be-
glückwünſchte den Vater und ſagte: „Ein richtiges Geſchenk vom
Ehriſtkind, Herr Pfotenhauer.“ Herr Pfotenhauer lächelte ſüß-
ſauer. Und gleich darauf ließen die Leute von nebenan das
Grammophon ſpielen: „Alle Jahre wieder kommt das Chriſtus-
kind Soll da ein Menſch nicht aus der Haut fahren?

Kerzen. Kurz vor Weihnachten fuhr Pees mit ſeinem Wagen
durch Sachſen. Auf einer Landſtraße unweit der Stadt verſagte
der Motor. Die Zündkerze war hin. „Sei ſo nett,“ bat Pees ſeinen
Freund, „eile in die Stadt und beſorge mir zwei Kerzen.“ „Gern,“
macht ſich der Freund auf die Socken. Kam nach einer Stunde
zurück. „Jch habe gleich mehrere mitgebracht,“ ſtrahlte er und über
gab Pees ein Paket Chriſtbaumkerzen.

Was noch fehlt. Miß Lida geht verträumt zur Weihnachtszeit
im Warenhaus umher. „Darf ich gnädiges Fräulein behilflich
ſein,“ nähert ſich liebenswürdig ein Rayonschef. „Was fehlt denn
noch?“ Miß Lida lächelt hold: „Det Jeld, Schatz!“

Frage und n ort
Frage: Bei Beſprechung der politiſchen Verhältniſſe in China

iſt häufig vom Kuomingtang die Rede.
verſtehen

Antwort: Kuomingtang (Reichsvolkspartei) iſt der Name für die
von Sun Jatſen am 25. Auguſt 1912 gegründeten demokratiſch-
nationalen Partei, welche teils liberal, teils ſozialiſtiſch orientiert
iſt. Der linke Flügel der Partei neigt zum Kommunismus. Seit
dem Jahre 1025 ſteht dieſe Partei mit den reaktionären Generalen
und den unter ausländiſchen (engliſchen) Einflüſſen ſtehenden Macht-
faktoren im Kampfe.

Was iſt hierunter zu

Am GroßeRiebeckplatz Ulrichstroße 51
In unseren belden Treateorn 2ugieteh.,
Alles geht unter im Sturm des Gelschters darum

heute und folgende Tage selbstverständlioh zu

Pafunopatfachon,
den unbestrittenen Lieblingen des Publikums, die e h
Filmkomiker bereiten ihrer großenStunden mit ihrem neuesten e Film

Die 16finden Fosscagiere!
In acht Akten rollt in diesem Film im sechärfsten Tempo, wie wir
es aus besten Sensationsfilmen gewohnt sind, die abenteuerliche.,
groteske Geschichte zweier blinder Passagiere ab, die von Pat und
Patachon io tollster Komik verkörpert werden. Mit einem dritten
berühmten Komiker im Bunde, onty Banks, der für die
Regie verantwortlich zeichnet, bürgt dieses Dreigestirn der Komik

für einen lustigen, erſehütternd komischen Film.
Pat und Patachon in hunert neuen, tollen Situsfenen
Pat als Kleptomane Patachon in tausend Nöten, beide als Kokain-
schwindler wider Willen al Mutter und Sohn, als Rennfahrer.In diesem Film äbértrektfen sie sioh so l s ri
Ein neuer Pat und Patachon-Flim das ist g h
mit Lachen Uber Lachen, hemmungsloser Freu mmung!

C. T. Große Ulrichstraße 51:
Gleichfalls in Erstaufführung ein herrlicses Filmwork, W in die
Heimat Selma Lagerlöt's, Schwedens größter Diehterin, führt

Die Braouf vom Dacien hof.
Nach einer Drzählung von Breda Bull.

Aur der Buüunne C. T, Riebeckplatz
Berr s und Virginto Cefq6. Amerikas

beste Solospringerin mit ihrem komischen Partner in der Szene:

Ein Spoß am Badesfrandes laeht Franent Höhepunkte tollester Heiterkeit

Jagendliehe Rabeng Zutritt und zahlen unter 14 Jahren
täglich zur ersten Worstellung halbe Preise

Fine gutoe. ein anrei Radio-Aniage
erhalten Sio im Fachggeschätt von

Willy KöhlerAntennenbau, per 29129
ad estat o n. Halle Saale)], Oochritestr. 2

S
Große Stainstraße 27/26 Fernruf 296 32

Morgen, Freiſcig, eine Premltere,
die gans Halle warerFin Grobkilm, dessen wundervolle Naturaufnahmen die majestätische

Pracht und erhabene Schönheit des Hochgebirges in selten gesebener
Vollendung vor Augen führen.

r eiiwunder des FIIms
r

a

r c

crurf

Ein gigantisches und sehens-

wertes r das mitj unsagbare keitenund dem n Todoneben der Kamera auf-
genommen wurde. Geistes-
r und Besonnenheitodesmutiger Männer schufen

ein Filmwerk, über das
fast alle illastrlorten

Zeitungen der Welt

Abbild

Kunstwerkes betonten.

Der Film, von dem G Welt
Filmwerk, was M

Der Kampf
ums Meatterſiorn

Ein Drama nach h

v h e Des gebzneis G

gebenheit aus dem Jahre

Der Kampf mit der Liebe Der Kampf mit dem Titanen.
Es wird äer Kampf um dio Erstbesteigung des Matterhorns zwischen dem
Engländer Edward Whymper ünd dem ſtalleniechen h
A Fr 0 7 o 37 rel r übermensechlichenund mehrmaligen mitzlungenen Aufstiege lang es Vhymwper, den berg

als Erster zu heet 9
Dr. Arnold Franck. dem wir die Wunder des Sehneeschuhs“ und
viele Großtaten der Filmkamera veräanken, schut dieses Meisterwerk

seiner Kunst.
Als erprobte und unerschrockene Bergsteiger standen ihm eur Seite:

Luis Trenker Peter Voss Hannes Schneider
Als Schauspielerin:

Marcella Albani, die ihre Rolle wunderbar durebfuhrte.

Eine äußerst spannende Lieheshandlung et dem Fiimwerk
zu Grunde gelegt.

Hierzu das aktuelle Beiprogramm sowie die neueste

Opel Woche.
Heute leteter Tag.

Dolores Gel R i am
Wochentags 4.80 6.80 8.30 Uhr.Anfangs zeiten: Sonntags 2.30 4.39 6.30 8.30 Uhr.

e hugienisehen Bedarfsaritiſei billigst im Spezial-Geschäft Summi-Diecder, ſh



Walhalla Betr. IdeenWett
Dir.: O. Kleinhanns Tel. 28385 bewerb n

s hemcht mr en Wien n a e
Feltini-Ausetattungs-Revno Dmenhang w. x er r und

einer Schulgebändegruppe.

Die Einreichungsfriſt für die
Entwürfe wird bis zum 1. Februar
1929, nachm. 6 Uhr verlängert.

Halle, den 22. Dez. 1928.
Kirchengemeinde

St. Georgen. Der Magiſtrat.

Invalidenverſicherung.

W n
in 36 Büdern von H. Zerlett

Aasik von Rob. Olbert

alles bisher Gebotene

weit in den Sehatten!
Dio Starbesetzun Die Prüfung der Jnvaliden-Quittungs-vi Tanzattrakti s mit karten wird in Januar 1929 voraus-

e onen lich durchgeführt werden in Annen,von Welruf. rnhardy, Sevgiae Gräfe, Hoch
Rudolf-Haym-, d, Streiber, Thoma

WVolf-, Holly-, Dittenberger-,
Deſſauer-, Burg und Schmeerſtraße,Gewöbalichs Preise ab 60 Pf.
Preßlers Berg und Jm Winkel.

Die Arbeitgeber invalidenverſicherungs
Agaffeo pflichtiger Perſonen werden um Bereite eng uns ver„Winte r I ten Lohnunterlagen erfucht.

Aagdebu Straße 66 Halle a. S. den 27. Dezember 1928
Morgen Freiteg, Kontrollſtelle der Landesverſicherungsden 28 Deremder a SachſenAnhalt.

jeden MHtwoch und Freitag

F eUhr. Tee Rette DeinHaat!esh e Smit der beliehbten re b erfolgr.Tann and 8p0. hatHalle (8.), Bruckdorferstr. 3p., Sprechz. 2-7.RIECIRMAMNN

Pei2z0
auf Tei lege pnsgleiche Preiſewie bei Barzahlung

1. Rate l. 2. 1929
Putzgéschäft

Düren

kaufen
Sie am

vesten bei

Bichard Foss

1, Wiedekind, ere er r.Halle, feindoid 4 Co.
araturen diigst.

Maulen die Ihre
Vringmasehine

lassen dis Ihre
Vriugmasehine

reparieren mar bei

neben Walnalla

Fernruf 26504.

hu e a mKranke und rinnen de Mütter ſein Lenen We m e en
n halcn Le men Pures

i rAlfre e en e S Kariſtraße eruf und in allen durch Schilder und Plakate kenn ichenGeſchä en. Man verlange ebriane das echte Köſtritzer Schwarz-

bier dem J t z nEtikett. Auskunft überbequemſten Bezug gern die Fürſtliche Brauerei, Bad Köſtritz.

rDer sensetionelie Erfolg

les Orients
Die trauwbafte Sehönbeit orlen-
taliseber AAreben welt ertfäallt

diesen Film.
Spannendoe Abenteuer und die
zarte Liobe aweler Furstenkinder
rollon in prunkvollen Bildern vor
uns ab. Zauberhafte Stimmung und
Köetlicher Humor reißen den Zu-
eobauner zu begeistertem Beifall hin.

In den Hauptrollen:
N. F. Kolln, J. Petrovich, Marcella
Albanl, Herm. Plcha, Dita Parlo,

Regie: Alexander Wolkokfkf.

lachen helbt die Parole
und ar Lacohen sorgt

iaröſſ ilöyt

aufs aeune das unegrmeßliche Können
Geees Großlmoiotors d. Lastapiels.

u Zutritt und zahlenereten Vorereliuag Kleige Preise.

Tun
Kreuzworträtſel.
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Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß ſowohl die wagerechten
als auch die ſenkrechten Reihen gleichlauien und folgende Wörter

uch denken

ergeben: 1. ſagenhafter Felſen am Rhein, 2. Knabenname, 3. Figur
aus „Wallenſteins Tod“.

Dous neue Buch
Wahrheit und Dichtung in Herrmann Löus“

„Zweiten Geſicht“. Ein Beitrag zur Pſychologie der Dichtung
von Paul Schnabel. Verlag Köhler Amelang, G. m. b. H., Leipzig.
270 Seiten. Geh. 8,30 Mark, Ganzleinen 5,/50 Mark. Viel iſt über
Löns geſchrieben, vielleicht mehr als nötig iſt, aber dieſes Buch mußte
kommen. Die Probleme und Fragen um Hagenrieder-Löns und
Swaantie, die ſich unwillkürlich aufdrängen, wenn man das „zweite
Eeſicht“ lieſt, verſucht der Verfaſſer, der Hiſtoriker Paul Schnabel,
hier on Hand von unendlich reichen und intereſſanten Briefmaterial,
das zum größten Teil bisher unbekannt war, zu löſen und zu ent
wirren; und man übertreibt nicht, wenn man klar und deutlich aus
ſpricht, daß ihm das voll und ganz gelungen iſt. Das pſychologiſch
tief durchdachte und künſtleriſch glänzend angelegte Buch wird ſehr
viel zur Erkenntnis des Dichters und vor allen Dingen des
Menſchen Löns beitragen. Auch der angenehme, überſichtliche Druck
und das weiße klare Paper trägt dazu bei, das Leſen dieſes Buches
zur Freude zu geſtalten. Arnold Sehleifkf.

Pfſychologie der frühen Kindheit bis zum
ſechſten Lebensjahre von William Stern. 5. überarbeitete
und erweiterte Auflage (165.—10. Tauſend). 589 Seiten. 1080 M.
Verlag von Quelle u. Meyer, Leipzig. Wenn ein Werk die

Auflage erreicht hat, braucht man es nicht mehr zu re Tr es
hat die Probe beſtanden. Es iſt ja ein recht umfangreiches,nirgends ein zu weitläufiges Werk, das Stern bietet. Neben e

Spranger iſt er der beſte, gründlichſte und verſtändnisvollſte Jugend
pſychologe. Im vorliegenden Buche handelt es ſich um die Seelen
entwicklung im erſten, eigentlichſten Kindesalter, dem bis zum
6. Lebensjahre. So ſollten vor allem junge Eltern, die erſt an
fangen können Kinder, aber doch eigene, zu beobachten, es ſich
nicht entgehen laſſen. Es iſt für Väter wie Mütter gleich wichtig.
Wirklich, wo immer man das Buch aufſchlägt und ſich ſeine Be
obachtungen (denn darum und nicht um Theorien handelt es ſich)
mitteilen läßt, gilt von ihm das, „und wo ihr's packt, da iſt es
intereſſant“. Er behandelt zuerſt die „ſprachloſe Zeit“, die Be
wegungen, die Senſibilität, das Lernen, das Nachahmen, dann den
„Erwerb“ von „Erfahrungen“ und das Aufkommen von „Gemüts-
bewegungen“ im erſten Stadium des Kindes. Folgen Abſchnitte
über die Sprachentwicklung, das Gedächtnis, die frühkindliche Phan
taſie und das Spielen. Je weiter, je vollmenſchlicher wird die Seele
des Kindes. Den Abſchnitt „Genießen und Geſtalten“, das „Denken
und die Jntelligenz“, ganz beſonders den letzten, umfangreichen
(über 100 Seiten) „Trieb, Gemüts und Willensleben“ kann nie-
mand ohne eine gewiſſe Spannung und allerhand Einkehr bei ſich
ſelbſt und ſeinen erſten Erinnerungen leſen. Hier werden u. a.
Themata, wie „kindkicher Eigenfinn“, „Poſe und Scham“, Furcht,Angſt, Liebe, Eiferſucht, Grauſamkeit, Mitgefühl, behandeit. Wie

Beſuchskartenrätſel

A.
Se

Warum iſt Herr Steinfroſch ſo hoch emvorgeſtiegen?

Anflöſungen
Silbenausſchnitträtfel

Oh, daß ſie ewig grünen bliebe,
Die ſchöne Zeit der jungen Liebe!

Weihnachtsrätſel

Morge

Hell tönen Weihnachtsglocken r r
In jubelndem Frohlocken purch dJn aller Chriſten Ohren: e Pena
Freut euchl Um euch vom Böſen,
Von Sünden zu erlöſen,
Ward Jeſus euch geboren!

Von deufschen Hochschulen
Halle.

Wie wir hören, iſt der ordentliche Profeſſor der hiſtoriſchen Theo
logie an der Univerſität Halle, Geh. Konſiſtorialrat D. Dr. Jo-
hannes Ficker, zum 1. April 1929 von den amtlichen Ver
pflichtungen entbunden worden. Geheimrat Ficker ent
faktete eine umfangreiche fachliterariſche Tätigkeit beſonders auf dem
Gebiete der Reformationsgeſchichte, der chriſtlichen Archäologie und
kirchlichen Volkskunſt. Gebürtig aus Neureudnitz bei Leipzig,
widmete ſich Ficker in Leipzig dem Studium der Theologie und Kunſt
geſchichte, gehörte von 1884——86 dem Predigerkolleg zu St. Pauli in
Leipzig an, weilte ſpäter als Reichsſtipendiat in Jtalien und Spanien
zu archäologiſchen und kirchengeſchichtlichen Studien und promovierte
in Leipgig zum Dr. phil. 18090 erwarb er in Halle den theolog.
Lizentiatengrad und habilitierte ſich ebenda für Kirchengeſchichte,
wurde 1891 Extraordinarius für Kirchengeſchichte in Straßburg, wo
er ſpäter ein Ordinariat erhielt. 1912/18 bekleidete Prof. Ficker das
Rektoramt der Straßburger Univerſität. Seit 1919 wirkt Ficker in
Halle als Nachfolger von Hans Achelis. Der Gelehrte iſt Ehren-
doktor der Halliſchen Theologiſchen Fakultät. Einen Ruf nach Baſel
hat er abgelehnt.

Die Ernennung des a. o. Profeſſors Dr. Adolf Smekal von
der Univerſität Wien zum ordentlichen Profeſſor der theoretiſchen
Phyſik an der Univerſität Halle als Nachfolger von Prof. K. Schmidt
iſt erfolgt. Dr. Kmekal, ein geborener Wiener, iſt als Verfaſſer einer
langen Reihe von Abhandlungen aus dem Gebiete der phyſikaliſchen
Statiſtik, Quantenlehre, theoretiſchen und experimentellen Kriſtall-
phyſik und Kernphyſik bekannt geworden. e Lehrer waren Benn
dorf, Hillebrand, Radakovic und Waßmuth in Graz, Einſtein und
Planck in Berlin. Viele Jahre war er Aſſiſtent bei Prof. G. Jäger
am II. phyſikaliſchen Jnſtitut der Univerſität Wien und erwirkte 1920
ſeine Zulaſſung als Privatdozent für das Geſamtgebiet der Phyſik in
der Wiener Philoſophiſchen Fakultät, wo er ſpäter den Titel eines
a. o. Profeſſors erhielt. Zugleich lehrte Smekal an der Wiener Tech-
niſchen Hochſchule. Einen Ruf nach Würzburg hat der Gelehrte abBogina: BeginnWeorktage 6 Vr, Soantege S Vhr. P Worktage 4 Uhr, Sonntags 8 Uhr. gelehnt. 1928 verlieh ihm die Wiener Akademie der Wiſſenſchaften
den HaitingerPreis für die erſtmalige Termordnung der Röntgen

intereſſant ſt noch zuletzt das Kapitel „Zum Thema Lüge“! Der in
Buche ſind weitere Auflagen ſicher. So lehrreich iſt es. en Pre

örendenProf. Dr. Kattenbuschh ter von

Wilhelm der Srſte, ſein Leben und ſeine Zeit. Von ffan das ne
Wiegler. Jn Ganzleinen, 640 Seiten, mit vielen Abbild Die Gr
AvalunVerlag, Hellerau bei Dresden. Emil Ludwig, der erſt rirages v
fruchtbare Produzent von Biographien vaterländiſch Großer ujnf nicht e
Tendenz, deren Leben und Wirken in ein von ihm höchſtſelhſit ſind au
fundenes Schema zu preſſen, dieſer neudeutſche Schriftſteller er wenn
Schulel Seit einiger Zeit ſchon liegt, von Paul Wiegler vetht, ſo erſ
eine Biographie Wilhelms I. vor, die anſcheinend ganz nach Jau und B.
„berühmten“ Muſter angelegt wurde. Und nun das Erſtau ittel ange
Es iſt, als ob die ſchlichte Größe des menſchlich Hervorrage urch das ſe
aus dem Geſchlechte der Hohenzollern den neuen BiographeFeitgehende
Laufe ſeiner Arbeiten ſo gepackt hat, daß er ſeine urſprünglichd das kom
ſicht vergaßl Blieben auch äußerliche Anlehnungen an das t eine S
bild“ zurück, ſo haben wir doch in dem Wiegelſchen Werke eineſeten Linie
ſtellung, die, aus großer Sachkenntnis ſchöpfend, ein echtes Bio gleichem
erſten Kaiſers erſtehen läßt. Ganz vorzügliche zeitgenöſſiſche ich maſchin
darſtellungen, zum großen Teil bisher wohl kaum der breßettet. Es
Oeffentlichkeit zugänglich geworden, bereichern den ſtarken Banſhtoren

erheblich. nmnung, aen beträg
Koſtja der Koſak. Roman von P. N. Krasnow. Aer im Kri

Ueberte agung von Oskar von Rieſemann. In Leinen geb. 8lichen ein.
Deutſche VerlagsAnſtalt, Stuttgart. P. N. Krasnow, der Vetrieb be
faſſer des weltbekannt gewordenen Romans „Vom Zarena de nur an
Roten Fahne“, führt uns mit dem vorliegenden Buch in die ſommen wie
Geſchichte Rußlands zurück, und erweiſt ſich damit als ein Mei einerte n
großen hiſtoriſchen Romans. Die Zeit um die Wende des
17. Jahrhunderts, für uns ſcheinbar ſo entlegen, wird uns ur do
bare Gegenwart; ihre Menſchen, einfach und primitiv in huit in groß
Empfinden, triebhaft im Lieben und Haffen, zart und grauſame Entfer
mütig und zerknirſcht, ſind ganz Kinder ihrer Umwelt, un t wenn de
werden ſie uns vertraut, gewinnen unſere Teilnahme an ihren m Schutz e
bewegten Schickſalen. Man darf wirklich von einem Gemälde ſp die Gefed
denn Krasnow bewährt ſich hier als eines jener urſprünſrungen he
echten Erzählertalente, die mit der Fähigkeit zu reich verſchlungen Unterw
dramatiſch durchpulſtem Fabulieren die Gabe des farbigen, iilt. Das
ſchen Sehens verbinden. Das Stadtbild des alten Moskau, die Ninger Tief(
Steppen des ſüdlichen Rußlands, die feierliche Oede der tibeta ſchen für
Klöſter und die Pracht eines mongoliſchen Fürſtenſitzes ſieht u Unterſeebe
ſtaltet er in ſo bildmäßiger Beſtimmtheit und Leuchtkraft, wie en ſechs
ſichter, die Geſten und nicht zuletzt die ſo oft farbenprunkendeſsentimeter
wänder ſeiner Menſchen. Es gibt Schilderungen in dem Bu pedorohre
etwa die Falkenjagd des Zaren, die den Vergleich mit ganz ehr. Das
Momenten höchſter epiſcher Kunſt nicht zu ſcheuen brauchen Tywindigtkeit

Panzerkr
un wird ſte

ſpektren und Vorausberechnung der Wellenlängen von Röff e der

ſpektrallinien. er SachlieLeipzig. Ein ſolcheDie ordentlichen Profeſſoren an der Seipziger un Nillio
kriegszeitGeh. Rat Dr. Franz Studniczka (Klaſſiſche Archäologie)

Geh. Hofrat Dr. Carl Paal (Angewandte Chemie), ferner als im
ord. Honorarprofeſſor der organiſchen Chemie ebenda Dr. aus der
Stobbe ſind in den Ruheſtand getreten. Wie weiter amlFpiel die 10
ſtätigt wird, wurde auch der Lektor für Obſt- und Gartenbau zu 20,8 Ze
Leipziger Univerſität Hans Grabbe in den Ruheſtamf weitgehent
ſetzt. Zu ordentlichen Profeſſoren an der Univerſität Leipzig Frendigen k
ernannt. Dr. Karl Hermann Scheumann von der L Verpflicht
Techniſchen Hochſchule für das Fach der Mineralogie und Fiitet uns
graphie und der Oberregierungsrat im Preuß. Statiſtiſchen M ſchaltet de
amt und Profeſſor an der Univerſität Berlin Dr. Rudolf Mäßigend w
warth für das Fach der Statiſtik. Ferner wurde der Oberſſitet iſt, m
rat am Gymnaſium in Zwickau Lic. Dr. Otto Cle men zum Pauen, was
lichen Honorarprofeſſor für Kirchengeſchichte in Leipzig ernam Millionen ſ
dem Lehrkörper der Univerſität Leipzig ſind ausgeſchieden Pnuniſtiſche
Dr. Johannes Kühn (Geſchichte) infolge Berufung als ordenüngen' od
Profeſſor an die Techniſche Hochſchule in Dresden und der Pdoch un
dozent Vic. Gottfried Quell (Altteſtamentliche Wiſſenſchaft) Fallen doch
Berufung als ordentlicher Profeſſor an die Univerſität Roſt Arbeit

FJenga. kilichen deErnannt wurde Profeſſor Dr. Helmuth von Weber für rund
deutſchen Univerſität in Prag zum planmäßigen außerorde en Not
Profeſſor für Straf und Prozeßrecht an der Univerſität Je Herrſcht,

Nachfolger von Prof, M. Grünhut. en Stadt
Gttingen. e Nun

Wie wir hören, iſt der Privatdozent an der Göttih her
Uniberſität Dr. Erich Weniger zum Profeſſor an der her Ahle
gogiſchen Akademie in Kiel berufen worden und wird deliionsmitte
auftrag für Pädagogik an Stelle des nach Hamburg beMeitſchen
Prof. W. Flitner übernehmen.

Graz.
Der mit dem Titel eines a. o. Profeſſors bekleidete Pribag

an der Wiener Univerſität, Dr. med. Wolfgang Denk, Plus

enburg

Anlaf
ſerium 20ordentlichen Profeſſor der Chirurgie an der Univerſität Gr

Nachfolger des Hofrats H. Haberer ernannt worden. größentei
dert oder
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